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Dir j bedürfniſſes notwendig ſein, wenn dieſe beiden Haupkauf Amerika bittet um Auskunft.enrn Der Wiederzuſammentritt gaben m r h e C Ttten Krio t g W. T. B. Paris, 9. März. „Echo de Paris“ h
eber allen Verhandlungen dieſer cregsragun ß di i er Vereinigten Staaten der franzöſiſchendes Reichstags. wird aber der Ceiſt der einmiitigen Ovferereortſchaft un u er z r r kaſte auf die franzöſiſch-eng-

Am heutigen Mittwoch beginnt der Reichstag eine nationalen Geſchloſſenheit walten, der auch die vorher h Note vom 1. März überreicht hat. Die amert-
e neue Seſſion, die dritte ſeit Kriegsausbruch. Auch diesmal gehenden beiden Tagungen während des Krieges aus niſche Note erbittet einige Auskünfte
Miack werden ſeine Beratungen ſelbſtverſtändlich durchaus unter Zeichnete. Damit wird der deutſche Reichstag. nur ein her die Art und Weiſe, wie die Verbündeten ihre letzten
ge be dem Eindruck des gewaltigen Daſeinskampfes ſtehen, den Spiegelbild der Geſamthaltung des deutſchen Volkes dar Entſchließungen in Anwendung zu bringen ge
weger Deutſchland bisher mit beſten Gewinnausſichten geführt ſtellen das feſter als je entſchloſſen iſt, durchzuhalten bis denken.
e hat. Die notwendigen finanziellen Mittel W v zum ſiegreichen Ende.

Für Kriegführung zu bewilligen und die notwendigen wirt-nur ſchaftlchen Maßnahmen für die r en mr 85 Deutſchland vollkommen eins! Dardanellen, Dreiverband
W meinſam mit der Reichsregierung zu beraten, das ſind au m 3 aelted dieſer dritten Kriegstagung wichtigſte Aufgaben W Wer 7 et ſein a e r und Neutrale.

Die finanziellen Verhandlungen knüpfen diesmal an ans iſt in der jegigen Stunde in alien ſeinen Jtaliens Forderungen an Oeſterreich
den Voranſchlag für 1915 an. Obwohl es bei der Un Elementen mit dem Kaifer und der Regierung v d der Jreibund
gewißheit der nächſten Zukunft, bei der Unüberſehbarkeit yollkommen eins. Der deutſche Sozialismus hat nichts un er
der zu erwartenden Einnahmen und Ausgaben des Reiches mehr mit dem internationalen Sozialismus gemein. Das Prole- Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Rom: Die von Crispis
ſo gut wie unmöglich iſt, jetzt ſchon zuverläſſige Grund tariat der neutralen Länder könne jetzt die Tiefe des Abgrundes Neffen begründete „Concordia“ bringt einen Leitartikel, in
lagen für die wichtigſten Poſten des Reichshaushaltes feſt ermeſſen, in den ein deutſcher Sieg es führen würde. dem mit Nachdruck auf die Gefahr des gegenwärtigen

de zulegen, muß S el W r J Augenblicks im Hinblick auf 2 ine nweit äußere Form für die geordnete Fortführung der Regie ellen und die Haltung Griechenlands hingewieſen wird.liche rungbgeſchäfte durch Annahme eines neuen Etats geſchaffen Telegrammwechſel zwiſchen dem Sultan Die „Concordia“ verſichert von neuem ihre Treue zum

werden. Man hat ſich en r arg ine ine und Kaiſer Wilhelm. Dreibund, verhehlt ſich aber die r z z ngMan allgemeinen an das Schema des alten Haushaltplanes für d e des Volkes gegenüber OeſterreichUngarn und hält eswer ſoll gehalten, deſſen Poſitionen größtenteils unverändert W u S S n R r W e daher für dringend nohwendig, daß dieſes Verhältnis zu
Und in s neue Rechnungsjahr mit her übergenommen ſind, 4 An d Winterſchlacht in Maſuren ein OeſterreichUngarn durch Erfüllung der natio-
chale bwohl man von der Nolwendigkeit ihrer ſtarken nachträg- Helm aus Anlaß der Wi len Wünſche Jtaliens befeſtigt werde. Einen i h r i in herzlicher Telegrammwechſel ſtattgefunden. Der nalen Wü e V. unn in lichen Berichtigung durchaus überzeugt iſt. Jmmerhin Sultat dem Kaifer die Jmtiaz-Kriegsmedaille ver neue Lage bilde ſich, die es geſtatte, Jtaliens Intereſſen
h die trägt eine Reihe von tiefgreifenden Abänderungen, die ſieh an hat dem Kaifer die Jmtiaz-Krieg übereinſtimmend mit denen ſeiner Verbündeten zu wahren
wehr heute ſchon erkennbar ſind, dem ſeitherigen Kriegsverlauf ehen. wenn nicht die verhängnisvolle StarrheitRechnung. Im Etat des Auswärtigen Amtes ſind die For alter Vorurteile das verhindere und Italien aufderungen für die Botſchaften und Geſandtſchaften in den Generalangriff auf allen Fronten. einen anderen Weg bringe. Das möge man in Berlin
ch zu feindlichen Staaten geſtrichen, im Haushaltsplan des Kopenhagen, 9. März. Dem „Extrabladet“ wird aus und Wien bedenken und raſch handeln, denn ſchon
n ent ler e andere ſie London telegraphiert: Niemand in England zweifelt daran, morgen könne es zu ſpät ſein.
e l en et e en ergehen er. Auf dem Wege der erſtändignnsn waltung hat man die wiederholt von Zentrum und Sozial auf ren Fronten iſt. Dieſer Generalangriff wird zwiſchen Jtalien und Oeſterreich-Ungarn.
ſeine demokratie abgelehnte ſogenannte Oſtmarkenzulage der Be auf allen Fronten gleichzeitig einſetzen und bis zum letzten Die „Köln, Ztg.“ meldet aus Zürich: „Secolo“ ſieht in
i in amten gar nicht erſt wieder aufgenommen für den Haushalt Hſutstropfen durchgeführt werden. In Großbritannien der Einigung Salandras und Giolittis eine Ver-

der Schutzgebiete iſt überhaupt kein Etatsentwurf aufge ſind in allen Lazaretten die außerordentlichſten Vorbe- ſtärkung der neutraliſtiſchen Richtung. Das
garn ſtellt, ſondern nur ein Pauſchbetrag von insgeſamt reitungen getroffen worden. (Telt) Diglt men Jislten werde doburch veranlaßt werden, mcht

1616 Millionen Mark zur Verfügung geſtellt worden die einzugreifen wenn das Trentino abgetreten werde.
Stim Militär und die Marineverwaltung haben nur die Hälfte s Der Abg. Eirmeni erklärte in der „Stampa“: Die Ben r ſnſnigen Jahresbedarfs für laufende Ausgaben ange Wie England den Krieg vorbereitete. ſprechung Salandras mit Giolitti h ein z

ordert. z ung v F. D ier von Monte Citorio, weih n. g ehe el d Segen gen e en e et e ſern ieee ren Be Se edurch für allgemeine Kriegszwecke. Sie wird mit 10 iar h e ſche i ich- UngarnI e e e e en e e. e e e S ehe h a e eörte- erfahrungen für die erſte Hälfte des neuen Rechnungs- b JslandFänge Preiſe f dem Wege der diplomatiſchen Verſtändi-
Ztg. jahres, alſo bis in den Herbſt hinein reichen, falls der Krieg deutſchen Fiſchdampfern angebrachten JslandFäng jeſe Tatſache ſei genügend, um die Kriegs-e mee e e e e gen et ter le her e enürlich kei ſagen, und deshalb werden tt,ſich die r e auch dieſen neuen arbeiteten Fiſche beſtimmt waren, konnte Preiſe, die umgegangen ſeien.

Milliardenkredit auf Vorrat zu bewilligen. Die deutſche Englands Koſten der Rahware e t r Für Griechenlands Neutralitätspolitik.
die Volksvertretung hätte damit dann der Reichsregierung ins Die Fiſche pt. a r e wert r P. F Nach Drahtmeldungen aus Athen verlautet, daß der

i n e den ar i ſagen ger e r gen T f nach England ge König und Gunaris beſchloſſen haben, die griechiſchetigt ne Lieſenſumme im Veraleich zu den Kriegsfeſten frütberer her o Fänge, die am deutſchen Kammer aufzulöſen und neue Wahlen ausſchreiben
ifs Zeiten, eine r g ehe e Taxe t Wie Hertte entbehrt legt en h England gebracht. Der zu laſſen. Eine Auflöſung der Kammer macht d W e e
r e en Feden Veſſe gen m eerſchende r. zekonſul aus Aberdeen, ein Engländer machte Mogd. Ztg. ausführt, um deswillen notwendig, weil ſieden hoch ſich demnach die den Beſiegten aufzuerlegende Kriegs deutſche Vizekonſul aus Aberdeen, n h l nſetzung jedes gegen Venizelos

32 ſ. die ch den deutſchen Seefiſchereiplätzen und in ihrer jetzigen Zuſammenf J. rentſchädigung begffern müßte, wenn ſie auch bloß die mehrfach Reiſen ne upfte gert h Sſchließt. Sie beſteht augenblickliche v r arten nen er en ſchaftliche Vegt en re m Den e en See men J herdotiſt en, 10 v
inzunahme iarden un illionenſun g9 t h ichalis, 3 Zaimiſten ue. ne die von den Einzelſtaaten und Gemeinden noch Ah dann die u e r u r S ab Kenwahtet unter

e r iegsrü i t Aufbietung atter' Ueber der Parole: Für König Konſtantins Neutrali-v b der welrereg mangle Friegiſnng d skunſt und Liebenswürdigkeit be- kätspolitik und gegen Venizelos' Politik ide ger auch die wirtichaftliche eine Sauptaufgabe der Märr riebene Agitation für den Beſuch eng des Eingreifens an der Seite des Dreiver-
7 tagung des Reichstags bilden. Den äußzeren Anlaß Zazu ihe Häfen durch deutſche Fiſchdampfer bandes, wird alſo dem Lande ſelbſt Gelegenheit geben,
L wird die Denkichrift über die neuen wirtſchattuichen Tor was Man wollte ſich mit Dauerware ver ſich zu entſcheiden. Nach den mitgeteilten Berichten über
g nahmen des Bundesrats bieten die nach dem Ermächti. Aehen, die im Kriege im eigenen Lande eventuellz ges die Stimmung der griechiſchen Bevölkerung ſollte der Aus

gunasaeſetz vom Auguſt porigen Jahres der Volrerertretnna t v allem aber an die Verbündetenf zu gang nicht zweifelhaft ſein. Aber man darf nicht über
en vorzulegen iſt. Sie wird gewiß wieder in vertraulichen ob Preiſen v erkauft werden konn e n. ſehen daß Venizelos über einen großen Anhang unter den
und Sitzungen des verſtärkten Haushaltsausſchuſſes behandelt J o Aug ger ſollte verhütet werden daß Deutſchen führenden poilluſchen Kreiſen namentlich in der Preſſe, be
hen werden und allen Abgeordneten Gelegenheit geben, ihre ſeipn'7 re J ngen don Raheunghnilteln erhalte, de zu ſigt. daß er den Entſchinß ausgeſprochen hat, den Kampf
el und ihrer Wähler Wünſche und Anregungen der Reiche Sonerware verarbeitet werden konnten. aufzunehmen, und endlich, daß ihm ſicherlich aus London

regierung ausführlich vorzutragen. Die Fürſorgemaß- und Paris reichliche Goldquellen fließen werden. Auf allee nahmen für die Ernährung des Volkes, für die Durch Fälle aber wäre die Entſcheidung für Griechenland wenig-haltung des Viehs, für die Beſchaffung der notwendigen Dje Unterſuchung in der Angelegnheit Caſement. ſtens vertagt und neue Ereigniſſe können auch für das
he Kohſtoffe, für die un e wahre ertgen Chriſtiania, 9. März. Wie das „Dagblad“ erfährt, helleniſche Königreich ganz neue Lagen ſchaffen.
en reren In viele andere Themnen bedürfen ſoll der von dem Diener Cyriſtenſen genonnte Norweger Nach Findlayſchem Muſter?

und ehinterbliebenen und viele er t di d Wiig, der von Chriſtenſen der Spionage für Eng ngreer Rachrrüfung ind Dircſorggung nit derienigen. Gr deſchndigt wut der Angelegendeit belegen ſern B. Aus, Rotterdam meldet der Berichterſtatter der
cht Behörden die ſie erlaſſen haben. Man nimmt an, daß land u r er t dem Perlaufher „Otſch Tasztg. folgendes:
rn dieſe Erörterungen länger als eine Woche Zeit beanſpruchen er on e un E. g Zu den enkdeckten Nordanſchlage auf

werden. Da auch die zweite Leſung des Etats e nterſuchung enktgeg u. zu Konſtantin von Gehen werken ankurz ſein wird, ſo wird allgemeine Einſchränkung des



Athen folgende
Geheimpoliziſten beobachteten mehrere Tage hindurch einen
Mann, der ſich ſtets in der Nähe des königlichen Palaſtes
herumtrieb. Als der Mann ſich danach erkundigte, durch
welches Portal der König gewöhnlich das Schloß verlaſſe,
ſchöpfte man Verdacht und verhaftete ihn vorgeſtern.
Der Mann erklärte, Athanas zu heißen. Bei einer Durch-
ſuchung ſeiner Wohnung wurden 200 000 Drachmen in Gold
ſowie zahlreiche Briefe in engliſcher und
franzöſiſcher Sprache gefunden, mit deren Sichtung
und Prüfung die Staatspolizei gegenwärti- beſchäftigt iſt.
Soviel konnte bisher feſtgeſtellt werden, daß er das
Haupt einer großen Verſchwörerbande iſt,die ſich die Ermordung des Königs Konſtantin zum Ziele
geſetzt hat. Gewiſſe Spuren führen nach Paris
und London, weshalb die Staatspolizei bezüglich
der Urheber einen ganz beſtimmten Ver-
d 4 5 hegt. Die Nachforſchungen werden eifrigſt fort
geſetzt.

Sollte hier vielleicht ein Plan nach dem Muſter des
engliſchen Geſandten Findſay vorliegen?

Die Türkei und die Vorgänge in Athen.
Konſtantinopel, 9. März. Die Vorgänge in Athen er-

fahren hier fortgeſetzt die erdenklichſt größte Beachtung,
denn von einer Entſcheidung Griechenlands hängt nicht nur
die Niederlage der Entente Politik bezüglich der griechiſchen
Mitwirkung in den Dardanellen ab, ſondern auch die Auf
rollung des ganzen Balkan-Problems. Verläßliche Athener
Meldungen bezweifeln nicht, daß der König mit ſeiner
Politik der Neutralität Oberwaſſer behalten wird. Veni-
zelos erklärte, ſich für ein Jahr nach ſeiner Heimat Kreta
zurückziehen zu wollen, da ſeine Nerven ſtark verbraucht
ſeien. Dieſer Entſchluß trägt weſentlich zur Vereinfachung
der Lage bei. (T.-U.)

Eine Preßpolemik über die Dardanellen.
W. T. B. Petersburg, 10. März. Der „Rjetſch“ pole-

miſiert gegen Aeußerungen franzöſiſcher Blätter, die zwar
den Beſitz Konſtantinopels Rußland einräumen, den Bos
porus und die Dardanellen aber neutraliſieren wollen. Der
Beſitz Konſtantinopels ſei für Rußland nur von Wert, falls
auch die Meerenge ruſſiſch würde. Die Trennung der
beiden Fragen beweiſe nur, daß die verbündete Preſſe das
Lebensintereſſe Rußlands nicht verſtehe. z

Jm „Rijetſch“ wird auch gegen die griechiſche Preſſe
polemiſiert, welche die Einnahme Konſtantinopels durch die
griechiſche Armee wünſche. W ſei unter dieſen Um-
ſtänden die Frage, ob griechiſche Truppen überhaupt zur
Eroberung Konſtantinopels herangezogen werden dürften.

Die Beurteilung der politiſchen Lage in Paris.
Paris, 9. März. Seit einigen Tagen iſt hier eine ſehr

ſtarke Zurückhaltung im Tone der aus Rom anlangenden
Depeſchen der Vertreter der großen Pariſer Zeitungen zu
bemerken. Die Situation iſt freilich noch ſo ungeklärt, daß
genauere Angaben über die Urſache dieſer Veränderung
nicht gemacht werden können. Jn Anbetracht der hier
jedoch mit gefliſſentlicher Abſicht zur Schau getragenen
großen Herzlichkeit der franzöſiſch-italieni-
ſchen Beziehungen liegt der Rückſchluß nahe, daß
dieſe veränderte Tonart auf eine Abkühlung der Be
ziehungen zwiſchen Rom und Paris zurückzu-
führen iſt. Unbeſtimmte Gerüchte über weitgehende
Verſtändigungen zwiſchen Rom, Berlin und
Wien werden im Publikum kolportiert. Die
Havas-Agentur mahnt in mehreren Depeſchen nachdrücklich
zur Geduld, und weiſt in einem Gutachten über die Politik
der italieniſchen Regierung mehrfach auf die mannigfalti-
gen und ſehr verſchiedenartigen Probleme hin, denen ſich
Jtalien augenblicklich gegenübergeſtellt ſieht.

Auch die Ausſichten auf eine Jntervention
Griechenlands ſind trübe. Jn der Preſſe werden
verſchiedentlich Angriffe auf König Konſtantin laut, ſeine
Politik wird verdächtigt, indem man auf ſeine verwandt-
ſchaftlichen Beziehungen zu einem deutſchen Fürſtenhauſe
hinweiſt. Faſt alle Blätter wiſſen von großen Unruhen in
Athen zu berichten und zahlloſen türkenfeindlichen Demon-
ſtrationen. Das „FJournal“ iſt der Anſicht, daß König
Konſtantin durch Annahme der Demiſſion von Venizelos
nur Zeit gewinnen will, obwohl er beſtimmt weiß, daß ein
anderes Kabinett, als ein von Venizelos unterſtütztes, zur-
zeit in Griechenland nicht möglich iſt. Das Blatt ſieht in
der Kabinettskriſis keinen Grund zu irgendwelcher Beun
ruhigung für die Tripelentente, da ſeiner Meinung nach
König Konſtantin früher oder ſpäter gezwungen ſein wird,
auf Venizelos als Miniſterpräſidenten zurückzugreifen.

(T.-U.)
Engliſche Wühlarbeit.

Sofia, 9. März. Seit einigen Tagen iſt die Haupt
ſtadt von engliſchen Agenten überſchwemmt, deren
ſkrupelloſes Vorgehen die größte Mißbilligung und Er
regung in allen Schichten der intellektuellen Kreiſe hervor
ruft. Die Fäden des Netzes, das über Bulgarien zum Ver-
derben geworden werden ſoll, laufen allem Anſchein nach in
den Händen eines der Brüder Buxton zuſammen, der ſich
hier unter falſchem Namen aufhält. Kein Mittel wird un
verſucht gelaſſen, um die Bulgaren gegen die Türken aufzu-
hetzen. Erfolge haben die engliſchen Brunnenvergifter
allerdings noch nicht erzielt. Die Sprache der Preſſe iſt
durchaus gemäßigt, die Mehrheit des Volkes iſt entſchieden
für die Türken und gegen Serben und Griechen. Man ver-
folgt in Sofia die Athener Kriſis mit Spannung und Miß-
krauen. Die bulgariſche Regierung wird ihrerſeits bis an
die Grenze des Möglichen gehen, um den Frieden aufrecht
zu erhalten. Eine bewaffnete Jntervention Griechenlands
würde jedoch die ganze Lage auf dem Balkan mit einem
Schlage verändern und Verwickelungen von unüberſehbarer
Tragweite nach ſich ziehen. (T.-U.)

Der Unterwaſſerkrieg gegen England.
Wieder drei britiſche Dampfer torpediert.

W. T. B. London, 10. März. Die Admiralität meldet:
der britiſche Dampfer „Tawgiſtan“ wurde bei Scarborough
torpediert. Von der Beſatzung von 38 Mann wurde ein
Mann gerettet. Ferner wurden die Dampfer „Blackwood“
mit einer Beſatzung von 17 Mann bei Haſtings und „Prin-
ceß Vietoria“ mit einer Beſatzung von 34 Mann bei Liver-
pool torpediert. Die Beſatzungen der beiden letztgenannten
Dampfer wurden gerettet. Die Torpedierung ſämtlicher Dampfer
erfolgte am Dienstag morgen.

Einzelheiten gemeldet: Militärwachen und Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Gegen die deutſchen „Barbaren“.,

W. T. B. Paris, 10. März. Die „Agence Hapas“
meldet: Eine Anzahl Künſtler und Gelehrte richtet einen
Aufruf an alle Kunſtfreunde, gegen die deutſchen
Barbaren zu proteſtieren. Dem Aufruf ſind amtliche
Berichte und Zeugenausſagen beigefügt, die beweiſen
ſollen, das Reims, Loewen, Soiſſons und andere Städte
von den Deutſchen nur aus Zerſtörungsluſt und mit Vor-
bedacht zerſtört wurden. Unter den Unterzeichnern des

befinden ſich Anatole France, Auguſte Rodin und
Saens.

Die engliſchen Kriegskorreſpondenten an der Front.
London, 9. März. Das engliſche Kriegsminiſterium

hat endlich erlaubt, daß eine kleine Anzahl Kriegskorre-
ſpondenten, ſechs im ganzen, dem engliſchen Hauptquartier
in Frankreich einen Beſuch abſtatten. Jn drei Automobilen
wurde die kleine Geſellſchaft von Boulogne nach dem
Hauptquartier gebracht. Der Beſuch ſoll ſechs Tage dauern
und ein bis ins kleinſte ausgearbeitetes Programm ſoll da
für ſorgen, daß die Korreſpondenten gerade das zu ſehen be-
kommen, was die Heeresleitung für notwendig erachtet.
Selbſtverſtändlich wird ihnen das verborgen bleiben, was
das Hauptquartier nicht veröffentlicht haben will. Aſhmegd
Bartlett, der für den „Daily Telegraph“ die Expedition
mitmacht, beſchreibt die idylliſche Ruhe, die in der kleinen
franzöſiſchen Stadt herrſcht, in der das engliſche Haupt
auartier aufgeſchlagen iſt. Es gibt keine Extrablätter,
keine Gerüchte, keine Muſikkapellen, keine Maſſen von
Rekruten, die nach den Klängen der Kriegsmuſik nach ihren
Kaſernen marſchieren, keine verdunkelten Straßen. Jeder-
mann vom Oberbefehlshaber abwärts hat eine beſtimmte
Aufgabe zu erfüllen und hat keine Zeit, ſeine Gedanken mit
den 1001 Kleinigkeiten und Möglichkeiten von Luft-
angriffen, Unterſeebootüberfällen, der Zeit der Beendigung
des Krieges, Jtaliens Neutralität zu belaſten, die einen in
England in die größte Aufregung verſetzen. Der Korre-
ſpondent betont beſonders die Einfachheit der Lebensweiſe
im Hauptquartier und die unerſchütterliche Ruhe des Ober
befehlshabers, auch in den kritiſchſten Augenblicken. (T.1I.)

Frankreich als Gläubiger.,

W. T. B. Paris, 9. März. Die von Frankreich
den verbündeten und befreundeten Ländern bereits vor-
geſtreckten Beträge verteilen ſich folgendermaßen:
Belgien 250 Millionen, Serbien 185 Millionen, Griechen-
land 20 Millionen, Montenegro 24 Million. Die noch vor
zuſtreckenden Beträge belaufen ſich auf 895 Millionen, die
für Belgien, Rußland und Serbien beſtimmt ſind.

Der Antrag Beranger angenommen.
Paris, 9. März. Der von Beranger eingebrachte Geſetzes-

antrag, den Untertanen der mit Frankreich kriegführenden
Staaten keine Naturaliſation zu gewähren, wurde im Senat
angenommen Auf Antrag des Kommiſſionsmitgliedes Flandin
bleibt das Geſetz bis zwei Jahre nach dem Friedensſchluß gültig
im Gegenſatz zu der urſprünglich vorgeſehenen Zeit von ſechs
Monaten.

Ein mißglückter Anſchlag auf Pau?
Kopenhagen, 9. März. „Rußkoje Slowo“ meldet aus

Bukareſt, daß auf General Pau vor ſeiner Abreiſe ein
Anſchlag sverſuch gemacht worden ſei. Es ſollen auf
der Strecke, die der Zug befuhr, nahe Bukareſt Schienen

abgeſchraubt worden ſein, was ſicher eine Entgleiſung
offizielle zur Folge gehabt haben würde, wenn es nicht bemerkt wor-

den wäre.
Verhaftungen belgiſcher Beamter.

Brüſſel, 9. März. Der Generalgouverneur hat eine
Reihe höherer Beamter des belgiſchen Finanzminiſteriums
verhaften laſſen, weil ſie wehrfähige belgiſche Zollunter-
beamte veranlaßten, über Holland nach England zu reiſen,
um ſich in die belgiſche Armee aufnehmen zu laſſen. Die
Verhafteten werden unter Anklage geſtellt. Es handelt ſich
um den Generaldirektor im Finanzminiſterium, Janſſen,
der im Range eines Unterſtaatsſekretärs ſteht, und mehrere
Zollkontrolleure. (T.-U.)

Die Rämpfe bei Münſter.
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geſchrieben:
Jn den Vogeſen, dem ſchönen Bergland auf der Grenze

zwiſchen Deutſchland und Frankreich, ſtehen unſere Truppen vor
ſchweren Aufgaben, die mit den Bedingungen der Kämpfe in den
Karpathen und in Serbien zu vergleichen ſind. Es iſt ein Ge-
birgskrieg mit all der Romantik, aber auch mit all den Schwierig-
keiten, die die Berge den Truppen entgegenſtellen. Von ſolchem
Gelände gibt die Karte, ſo groß auch der Maßſtab ſein mag, ein
unzureichendes Bild, und nur perſönlicher Augenſchein an Ort
und Stelle kann eine wahre Vorſtellung von den erſtaunlichen
Leiſtungen unſerer Truppen geben, die ſich hinter den nüchternen
Worten der amtlichen Gefechtsberichte verbergen. Die Karte der
Vogeſen zeigt zwiſchen Tal und Gipfel bedeutende Höhenunter-
ſchiede; aus einer mittleren Höhe von 200 Metern am Weſtrande
der Rheinebene erhebt ſich das Bergland bis über 1400 Meter.

Die Einzelheiten des Geländes aber, die im Gebirgskrieg eine be-
deutendere Rolle ſpielen, als beim Kampf in der Ebene, laſſen ſich
aus der Karte nicht erkennen. Karte und Wirklichkeit zeigen im
Gebirge nicht ſelten Abweichungen, die für die Führung von ent-
ſcheidender Bedeutung ſein können, und nur unmittelbare An-
ſchauung kann die Grundlage für die Operationen ſchaffen, die
den Erfolg verbürgt. Auf der Karte kann die Beſetzung eines
Punktes eine taktiſche Notwendigkeit ſcheinen, während in Wirk-
lichkeit der Beſitz desſelben Punktes die allgemeine taktiſche Lage
verſchlechtern könnte, ſo daß die zu bringenden Opfer zu dem Ge-
wonnenen in keinem Verhältnis ſtehen würden. Die Vogeſen ſind
dem Deutſchen weniger bekannt als die übrigen Bergländer inner-
halb ſeiner Heimat, aber ſie ſtehen an Schönheit und Reichtum
der Formen, in denen ſich der ſchroffe Charakter des Harzes mit
den weichen Formen des Thüringer Waldes verbindet, keinem
nach. An dem „Loch von Belfort“, deſſen Feſtungsgebiet die Ueber
gänge aus dem ſüdlichen Elſaß nach Frankreich ſperrt, beginnen die
Vogeſen. Bereits 20 Kilometer nördlich der Feſtung gipfelt der
Kamm mit 1245 Meter im Welſchen Belchen, und nordöſtlich vor
gelagert überragt der Große Belchen (1423 Meter) ſeine Umgebung.
Von dieſem höchſten ſüdlichen Teil, den Oberen Vogeſen, ſenkt ſich
das Bergland mählich über die Mittleren und Unteren Vogeſen
gleichlaufend mit dem Rheintal zu dem Hügelland der Rheinpfalz.

Größere zu ſammenhängende Operationen fanden nur in dem
offenen Süd-Elſaß ſtatt, in das die Franzoſen wiederholt den Ein-
bruch von Belfort her verſuchten, ohne dauernde Erfolge erringen
zu können. Es iſt nur ein ganz ſchmaler Streifen diesſeits der
Grenze, den ſie zu behaupten vermochten. Nordweſtlich Colmar
tritt die deutſche Gefechtslinie auf franzöſiſches Gebiet über. Wie
auf der ganzen Weſtfront, ſo ſind auch im Süd-Elſaß und in den
Vogeſen die Operationen vorübergehend in einen Stellungskampf
übergegangen, deſſen Einförmigkeit einzelne offenſive Unterneb

m unkerbrechen. Pren Schauplatz bildeten in letzter Jedie Oberen Vogeſen, in denen der Schritt für Shrut et
rückgedrängt wird. Die Einnahme Hartmannsweilerkopfes
r. Sulz iſt noch in Grinnerung, und dieſer Tage meldete
die Oberſte Heeresleitung ſiegreiche Kämpfe bei Münſter,

Die Leiſtungen unſerer ren in dieſen Gefechten ſind über
alles Lob erhaben. Hier iſt kein langſames Vorarbeiten unter der
Erde mit Laufgraben, Schützengraben, Sappen und Minenſtollen
in einem Gelände, das Zuſammenhang und Ueberſicht bietet. Die
Oberen Vogeſen ſind vielmehr ein dicht bewaldetes, zerklüftetes
Bergland, in dem nur wenige aus dem Rheintal gegen den Kamm
führende Täler durchgehende Verbindungen zur franzöſiſchen
Grenze öffnen. Zahlloſe Seitentäler und Tälchen Zeüen das
wiſ e erhe in ein Gewirr vieler Kuppen und „Köpfe“, die die
uerverbindung erſchweren und den militäriſchen Operationen

bisweilen im vollen Sinne des Wortes unüberſteigbare Hinder-
niſſe in den Weg zu ſtellen ſcheinen. Die leichte Verteidigungs-
fähigkeit der Straßen und Wege zwingt aber den Angreifer, dieſe
zu verlaſſen und ſich über ſteile Abſtürze auf und ab den Weg zu
bahnen. Geröll und umgeſtürzte Bäume, die das Alter oder das
Feuer der ſchweren Artillerie gefällt haben, decken die Hänge, und
jeder Stein, der ins Rollen kommt, droht den Hintermann zu er
ſchlagen. Unten am Hang ſinkt der Fuß in weichen Schnee, weiter
inauf iſt ſelbſt mit Eisſtollen nur ein mühſames Vorwärts.
mmen über gefrorene Hänge. Rein ſportlich betrachtet, ſind

ſolche Kletterübungen bereits eine gute Leiſtung. Der deutſche
Soldat aber, der den Winterfeldzug in den Vogeſen führt, ſieht ſich
einem entſchloſſenen und gewandten Gegner gegenüber, der ihn
nicht nur vom halben Hang aus kunſtvoll legten Feldkanzelnund hinter ſicherer Deckung von der Höhe an Korn nimmt, ſon

dern der vorwärts der eigenen Stellung in den dunklen Kronen
mächtiger Tannen niſtet, über und hinter dem Angreifer unſicht
bar lauernd, um den ſicheren Schuß abzuſenden. Dieſe „Baum-
ſchützen“ erklettern die höchſten Wipfel mit Steigeiſen, binden ſich
oben feſt und decken ſich durch Zweige gegen Sicht von unten nur
wenige von ihnen kommen lebend von ihrem Hochſitz herunter,
denn mit Recht findet dieſe hinterliſtge Kampfart keine Gnade
vor den Augen unſerer Soldaten. Jſt der Höhenkamm genommen,
dann macht der Felsboden nicht ſelten den Ausbau einer Stellung
unmöglich, und eine Mauer aus zuſammengetragenen Felsblöcken
und Steinen muß notdürftigen Schutz gegen das Feuer des
Gegners geben, der ſich von neuem auf der nächſten Höhe über
dem Tal feſtgeſetzt hat.

Solcher Arten waren die Bedingungen, unter denen die Kämpfe
nördlich und ſüdlich Münſter vom 19. bis 23. Februar geführt
wurden, an denen faſt alle deutſchen Stämme zum Schutz des
Elſaß teilnehmen.

Das Städtchen Münſter liegt in dem maleriſchen Tal der
Fecht, durch das Bahn und Straße von Kolmor nach Gerardmer
auf der franzöſiſchen Seite der Vogeſen über den bekannten
Schluchtpaß, eine der wichtigſten Querverbindungen der Oberen
Vogeſen, führen. Münſter war in deutſchem BVeſitz, aber die
Franzoſen hielten die Höhen unmittelbar nordweſtlich und ſüd-
weſtlich des Ortes, von wo ihre „Baumſchützen“ eine unerwünſchte
Wirkung gegen unſere Schützengräben hatten. Beſonders bemerk-bar matt ſich einer dieſer unſichtbaren Freiſchützen, den unſere

Leute „Auguſt“ tauften. An ſeinem Platze wurden ſpäter 30 Kon-
ſervenbüchſen gefunden, ein Beweis, wie 479 ſich „Baumſchützen“
in ihrem Verſteck halten können. Die ſüdlich und nördlich an
Münſter angrenzenden deutſchen Stellungen waren von den
franzöſiſchen überhöht, die die talaufwärts gelegenen Ortſchaften
und die für den Gegner als rückwärtige Verbindung wichtige
Schluchtſtraße deckten. So erwies ſich die Verſchiebung der eigenen Stellung als notwendig, um taktiſch günſtigere Stellungen

zu gewinnen. Der Führung war die Schwierigkeit der Aufgabe
bewußt, aber ſie wußte, daß die Truppen ſie löſen würden. Ge
fangene Franzoſen ſagten ſpäter aus, daß man auf ihrer Seite
nicht an die Möglichkeit eines Angriffes geglaubt hätte. Die
Geſchichte hat um die Kämpfe am Gaisberg und an den Spicherer
Höhen im Auguſt 1870 einen romantiſchen Schleier gewoben; der
Sturm auf den Barren, den Klein und Reichsacker-Kopf ſtellr
ſich als eine unvergleichlich ſchwierigere Leiſtung dar. Bayeriſche
und Württembergiſche Jnfanterie und Pioniere haben ihn am
19. und 20. Februar ausgeführt.

Bis zum 19. Februar zog ſich die deutſche Stellung im Norden
von Münſter über Haslach--Geneſungsheim--FrauenackerKopf,
dann im weiten Bogen nach Oſten zum Lange Kopef,
während ſie ſüdlich des Ortes über den Ober-Solberg zum Klein-
Belchen verlief. Das Tal zwiſchen Münſter und dem 1 Kilo-
meter nordweſtlich gelegenen Stoßweier trennte den Angriffs-
raum in zwei natürliche Abſchnitte. Es war anzunehmen, daß
der lang hingeſtreckte, das Tal abſchließende Ort Stoßweier von
den Franzoſen hartnäckig verteidigt werden würde, eine Voraus-
ſetzung, die Gefangene nachträglich beſtätigten. Es wurde daher
beſchloſſen, den Angriff über die Berge ſeitlich der Straße ſo
vorzutragen, daß Stoßweier, von beiden Seiten umfaßt, geräumt
werden mußte.

Den Kämpfen bei Münſter waren deutſche Angriffe im Geb-
weiler Tal vorausgegangen, durch die der Gegner mehrere Kilo
meter zurückgedrängt worden war. Von dort her erfolgte der
Anmarſch gegen das obere Fechttal, der ſich infolge der verſchneiten
Höhen, die ſich über 1100 Meter erheben, und über die Schnee-
ſchuhtruppen Wege gebahnt hatten, ſehr ſchwierig geſtaltete.

Jn den frühen Stunden des 19. begann der Angriff auf der
ganzen Linie; Bayern und Württemberger trugen ihn vor. Be-
reits im Laufe des Vormittags nahm württembergiſche Land-
wehr die Vorberge dicht weſtlich Münſter und den Kleinen Hörn-
les Kopf. Jndeſſen gewannen die Truppen des füdlichen Ab-
ſchnittes im Fechttal nur langſam Raum an den Hängen des
Reichsacker- und Sattel-Kopfes. Beſonders ſchwere Kämpfe ent-
wickelten ſich im nördlichen Abſchnitt, aus dem BarrenKopf und
Klein-Kopf wie natürliche Feſtungen hervorragen. Ein baheri-
ſches Regiment und vürttembergiſche Landwehr haben hier
Außerordentliches geleiſtet; die Bayern waren junge Truppen,
die hier ihre Feuertaufe erhielten, die aber eine Ausdauer und
Unerſchrockenheit bewieſen, wie die älteſten kampferprobten
Bataillone. Den Spaten in einer Hand, das Gewehr in der
anderen, Eisſtollen an den Füßen krochen ſie die faſt ſenkrechtn,
glatten Hänge hinan, von der Höhe und von Baumſchützen
überall umlauert und beſchoſſen. Fünfmal erklommen die
Tapferen die ſteilen Höhen und fünfmal wurden ſie von dew
übermächtigen Feuer des Gegners zur Umkehr gezwungen. Aber
immer wieder ſammelten ſie ſich auf der Straße, die im halben
Hang eingeſchnitten, einige Deckung bot und wo ſie in thre
Mäntel gehüllt eine bange Nacht verbrachten. Am zweiten Tage,
dem 20., gab der 6. Anſturm den blutig erkauften Kamm in ihre
Hände. Die Reihen der Führer und der Mannſchrften waren
lichter geworden ein Bataillons-Kommandeur, der ſeinen Leuten
vorausſtürmte, fiel, als er eine Handgranagate in die franzöſiſche
Stellung warf. Jn ihr und hinter ihr am jenſeitigen Hang war
die weiße Erde mit den dunklen Geſtalten gefallener Alpenjäger
beſät; nur wenige entgingen dem Tode durch Flucht. Sie ſind
in den franzöſiſchen Alpen zu Hauſe und der Gebirgskrieg iſt ihr
eigentliches Element; jeder Einzelne iſt ein Scharfſchütze. Bei
dieſen ausgezeichneten Eigenſchaften des gefährlichen Gegners
ſind die Leiſtungen unſerer jungen Angriffstruppen, die nicht
aus den Bergen ſtammen, ganz beſonders bemerkenswert. Fünf
Tage und fünf Nächte lagen ſie unter freiem Himmel in den
verſchneiten Gefechtsſtellungen und lebten von dem Brot und
den Konſerven, die ſie mitgenommen hatten. Erſt am 23. Februar
war die Lage vollkommen geklärt und die ganze Stellung, gegen
die der Angriff angeſetzt war, in deutſchen Händen.

Eigentümlich hatte ſich die Lage bei dem Dorfe Stoßweier
entwickelt. Als der Gegner am 21., dem 3. Gefechtstage, den
Ort noch nicht geräumt hatte, wurde beſchloſſen, ihn im Sturm
zu nehmen. Bahyeriſche Kavallerie, württembergiſche Landwehr
und badiſcher Landſturm gingen im Tal gegen die ſchmale Oſt
front des Dorfes vor, das ſie im erbitterten Nahkampf von Haus
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ichen Gelände weh mich abſehen ſeſthegein werben

Sltete indeſſen recht ſ da der hartnäcki Gegeer
das unmittelbar weſtlich e Dorf Kilbel nnd vie ſüdlich
und nördlich anſteigenden Hänge behauptete und von dort die
gerbindung nach Münſter unter Feuer hielt. Da kam die
rtillerie dem bedrängten De nt zu Hilfe, indem ſie denenjägern das Verbleiben in Kilbel unmöglich machte un den

gachbartruppen das Vorgehen über die Stoßweier bon beiden
Seiten beherrſchenden Höhen erleichterte. Kilbel wurde am
frühen Morgen des 23. beſetzt und damit war der Zuſammen
hang der neu gewonnenen Linie vom Barren
ber Eichwald bis zum Reichsacker Kopf und Sattel hergeſtellt.
das Ziel fünftägiger ſchwerer Kämpfe war erreicht, und wieder
egann unter Leitung und Beiſtand der Pioniere die Arbeit mit
geilpicke und Spaten, die in dem unüberſichtlichen, Ueber
raſchungen begünſtigenden Waldbergen ebenſo wichtig wie im
Felsboden ſchwierig iſt. Was den Gräben an Tiefe fehlt,
muß in der Höhe durch mühſam aufgetürmte erdbedeckte Stein
mauern gewonnen und an manchen Stellen kann den
fehlenden Laufgtaben nur die geſchickte Führung des Schützen
grabens erſetzen. Mancher ſorgſam ausgebaute Unterſtand der
Apenjäger leiſtet gute Dienſte nachdem er an der neuen Front
verſtärkt und vor allem gründlich gereinigt worden iſt.

Das Ergebnis der heißen Gefechtstage waven er vund
g00 gefallenen Franzoſen 600 Gefangene und mehrere men

Die Beute an ſonſtigem Material konnte in dem

„Jn den Vogeſen nahmen wir die feindliche Hauptſtellung
auf den Höhen öſtlich Sulzern in einer Breite von zwei Kilo
metern, ſowie den Reichsackerkopf weſtlich Münſter im Sturm.

Jn der Gegend ſüdöſtlich Sulzern nahmen wir Hohrod
verg wurden die Orte Horod und Stoßweier nach Kampf,
der Sattel nördlich Mühlbach im Sturm genommen So
lauteten die Mitteilungen der Oberſten Heeresleitung über die
gämpfe bei Münſter. Von denen, die ſie laſen, ahnten wohl

nur wenige etwas von dem ſtillen Heldentum unſerer Jungen
und Alten, die Grenzwacht in den Vogeſen halten. (W. T. B.)

vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Ein neuer Gouverneur für Lodz.

Poſen, 9. März. Zum Lodzer Gouverneur wurde
Oberſt Freiherr von Hanſtein an Stelle des ander
weitig verwendeten Generalmajors Gerek ernannt. (T.U.)

Reiche Beute des 21. Armeekorps im Oſten.
o. B. Berlin, 10. März. Die „Köln. Ztg.“ meldet, daß

das 21. Armeekorps im Oſten in der Zeit vom 18, bis 21.
Februar 84 Geſchütze, über 30 Maſchinengewehre, unzählige
Munitions- und Proviantwagen, einige Tauſend Pferde
und etwa 24 000 Mann mit 200 Offizieren erbeutet hat.

Oeſterreichs Krieg.
Ein große Schlacht an der Pilica.

Genf, 9. März. Wie den franzöſiſchen Blättern aus
Petersburg gemeldet wird, nahmen die Kämpfe in der
Gegend der Pilica den Charakter einer großen
Schlacht an. Jn den Karpathen, zwiſchen Ondav und
San, ſchreiten die öſterreichiſchen Angriffe fort. (T.-U.)

Eine unerhörte ruſſiſche Handlungsweiſe.
W. T. B. Wien, 10. März. Aus dem Kriegspreſſequartier

wird gemeldet: Geſtern vormittag erſchien vor der befeſtigten
Stellung unſerer Truppen nördlich Nadworna ein ruſſiſcher Parla
mentär, der mitteilte, auf Befehl des ruſſiſchen Kommandanten
würden morgen vormittag ungefähr 1500 Judenfamilien
über die ruſſiſchen Linien hinaus nach den bſterreichiſchen
Truppen abgeſchoben. Durch dieſes unerhörte brutale
Vorgehen bezweckte der Feind zweifellos, tauſende von Unbeteilig-

ten, die er brotlos und obdachlos gemacht hat, gleich einer Viehherde
vor ſich herzutreiben, um ſich ungefährdet unſeren Stellungen
nahen zu können. Dem ruſſiſchen Kommando wurde daher durch
einen Parlamentär eine ſchriftliche Antwort überſandt, nach der
das Ueberſchreiten der eigenen Linien von feindlicher Seite unter
keinen Umſtänden für irgend jemand geſtattet werden könne. Der

Raum vor der Front werde unter Feuer gehalten und es werde
erſucht, die Judenfamilien davon in Kenntnis zu ſetzen. Es heißt
weiter, daß die Verantwortung für die beabſichtigte unmenſchliche
Handlung ausſchließlich dem ruſſiſchen Kommandanten zufalle,
der dieſen barbariſchen, jedem Kriegsgebrauch hohnſprechenden
Befehl erteilt habe, dies um ſo mehr, als keine Gewähr dafür be
ſteht, daß dieſe Unſchuldigen nicht bloß als Schild für die ruſſiſchen
Truppen dienen werden.

Von jenſeits des Ranals.
Verluſte des engliſchen Landheeres.

Rotterdam, 9. März. Engliſche Verluſtliſten veröffent-
lichen die Namen von 13 getöteten, 34 verwundeten und
4 vermißten Offizieren. Außerdem wurden 1960 Soldaten
als getötet, verwundet oder vermißt angegeben.

Worum ſich die Engländer beunruhigen!
W. T. B. Konſtantinopel, 10. März. Das Osmaniſche

Informationsbureau erfährt aus Batavia, die Engländer
ſeien darüber beunruhigt, daß die indiſchen Truppen, die
mit der Ueberwachung der ſeit Kriegsbeginn von den Eng
ländern in Singapore internierten deutſchen und
öſterreichiſch- ungariſchen Gefangenen betraut ſind, die
Ueberwachung dieſer Gefangenen engliſchen freiwilligen
Truppen übergeben haben.

Bemerkenswerte Entſcheidung des Londoner Priſengerichts.

W. T. B. London, 9. März. Das Priſengericht
hat in einem Prozeß über 1000 Tonnen Kupfer, die die Ad-
miralität als Konterbande betrachtete und an Bord von
fünf nach Schweden beſtimmten Dampfern beſchlagnahmt
hatte, gegen die Wegnahme entſchieden. Der Gerichtshof be
ſtimmte, daß das Kupfer, von dem ein Teil bereits nach dem
Arſenal von Woolwich gebracht worden war, wieder zur
Verfügung des Gerichts geſtellt werden müſſe.

Generalſtreik der engliſchen Hafenarbeiter in Sicht.
Wie die „London News“ melden, iſt der Zentralvor-

ſtand des engliſchen Hafenarbeiterverbandes
für Sonntag nach London einberufen worden, um zu der
Frage einer allgemeinen Lohnbewegung Stellung zu
nehmen. Jnfolge der deutſchen Unterſeeboots-
gefahr ſoll, den „News“ zufolge, von den engliſchen
Hafenarbeitern eine 30prozentige Lohnerhöhung
gefordert werden, und zwar unter Androhung des
Generalſtreiks bis 18. März.

und Klein-Kopf
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Die Verluſte
der feindlichen Hlotten.

Die „Times“ vom 1. März bringen eine Aufſtellung der
Verluſte, welche die Kriegsflotten unſerer verbündeten Feinde
bisher erlitten haben. Wenngleich dieſe Aufſtellung aus leicht
erſichtlichen Gründen nicht als vollſtändig angeſehen werden kann

es fehlen beiſpielsweiſe in ihr „Audacious“, der in der letzten
Nordſeeſchlacht vernichtete „Tiger“ (oder „Lion“), der an der
kaliforniſchen Küſte geſtrandete japaniſche Kreuzer „Aſama“ uſw.

ſo geht doch aus ihr hervor, daß die feindlichen Flotten ein
geſtandenermaßen bisher einen Verluſt an Kriegsſchiffmaterial
von insgeſamt 158 000 Tonnen erlitten haben. Jm einzelnen
wurden vernichtet:

2 Schlachtſchiffe: „Bulwark“, aufgeflogen am 26. Nov., 15 000
Sehr „Formidable“, torpediert am 1. Jan., 15 000 Tonnen

röße.
13 Kreuzer (10 engliſche, 2 ruſſiſche. 1 japaniſcher): „Am-

m durch Mine am 6. Aug., 3440 To., „Pathfinder“, torpe-
ert am 5. Sept., 2940 To., „Pegaſus“, durch Geſchützfeuer am

20. Sept., 2135 To., „Aboukir“, torpediert am 22. Sept., 12 000
To., „Creſſy“, torpediert am 22. Sept., 12 000 To., „Hogue“, tor
pediert am 22. Sept., 12 000 To., „Hawke“, torpediert am 15.
Okt., 7550 To., „Hermes“, torpediert am 81. Okt., 5600 To.,
„Good Hope“, durch Geſchützfeuer am 1. Nov., 14 100 To., „Mon
mouth“, durch Geſchützfeuer am 1. Nov., 9800 To., „Pallada“
(ruſſ.), torpediert am 11. Okt., 7775 To., „Jemtchug“ (ruſſ.),
torpediert am 28. Okt., 3050 To., „Takachiho“ (japan.), durch
Mine am 17. Okt., 3700 Tonnen Größe.

5 Kanonenboote (2 engliſche, 1 franzöſiſches, 2 ruſſiſche):
„Speedy“, durch Mine am 3. Sept., 810 To., „Niger“, torpediert
am 11. Nov., 810 To., „Zélée“ (franzöſ.), durch Geſchützfeuer am
28. Okt., 680 To., „Donetz“ (ruſſ.), durch Geſchützfeuer am 29.
Okt., 1200 To., „Kubanetz“ (ruſſ.), durch Geſchützfeuer am 29.
Okt., 1200 Tonnen Größe.

2 Zerſtörer (1 japaniſcher, 1 franzöſiſcher): „Shirotahe“ (jap.),
am 4. Sept., 380 To., „Mousquet“ (franz.), durch

ſchützfeuer am 28. Okt., 303 Tonnen Größe.
4 Unterſeeboote (2 engliſche, 2 franzöſiſche): „R 8“, durch

Geſchützfeuer am 18. Okt., 725 To., „D 5“, durch Mine am 83.
Nob., 550 To., „Curie“ (franz.), durch Geſchützfeuer am 14. Dez.,
33 „Saphir“ (franz.), geſtrandet am 17. Jan., 390 Tonnen

e.

4 Torpebobvote (3 franzöſiſche, 1 japaniſches): Nr. „347*
(franz.), durch Zuſammenſtoß am 9. Okt., 98 To., Nr. „338“
(franz.), durch Zuſammenſtoß, 9. Okt., 97 To., Nr. 2277, Nr.
„30“ (japan.), durch Mine am 11. Nov., 110 Tonnen Größe.

5 Hilfskreuzer (4 engliſche, 1 ruſſiſcher): „Oceanic“, geſtrandet
am 8. Sept., 7333 Netto-Reg. „Rohilla“, durch Mine am 30.
Okt., 4240 Netto-Reg., „Viknor“, geſtrandet am 14. Jan., 2960
Netto-Reg., „Clan Me. Naughton“, vermißt, 4985 Netto-Reg.,
„Prut“ (xruſſ.), verſenkt am 29. Okt., 5500 Netto-Reg.

Kleine Nachrichten.
Erleichterungen.

W. T. B. Berlin, 9. März. Der „Reichsanz.“ ver
öffentlicht eine Bekanntmachung des Bundesrats vom

8. März 1915 über vorübergehende Zollerleichterungen.
Ferner enthält der „Reichs- und Staatsanzeiger“ zwei Be
kanntmachungen des preußiſchen Miniſters der Landwirt
ſchaft, Domänen und Renten, in denen die Abgabe von
Torfſtreu aus den Staatsforſten im Jntereſſe der Vieh
haltung, und ebenſo die Abgabe von Waldſtreu aller Art
an Gärtner und Gärtnereibeſitzer genehmigt, und das
Sammeln von Beeren und Pilzen, ſowie von Gras für die
Dauer des Krieges weſentlich erleichtert wird.

Dreißig Kölner Bäcker vor dem Schöffengericht.
Berlin, O. März. Wegen Verſtößen gegen die Verordnung

des Bundesrats betreffend Brotgetreide, Brot und Mehl, ſtanden
dieſer Tage 30 Bäcker, Bäckerfrauen und Brotverkäufer vor dem
Schöffengericht in Köln. Der Vorſitzende gab zur Urteils-
begründung die Grundſätze bekannt, von denen aus die Anklagen
zu beurteilen waren. Er hob hervor, däß im Hinblick auf den
Ernſt der kriegs wirtſchaftlichen Verhältniſſe eine ſtrenge Be
folgung der gegebenen Vorſchriften erzwungen werden müßte.
Das Gericht habe zu Milderungsgründen nur ausnahmsweiſe
Veranlaſſung, hauptſächlich für Straftaten während der erſten
Tage nach dem Jnkrafttreten der diesbezüglichen Verordnungen.
Eine härtere Strafe müſſe beſonders dann verhängt werden,
wenn es ſich um Vergehen handele, die nach den erſten Gerichts
entſcheidungen begangen wurden. Eine ſchärfere Ahndung müſſe
im Gegenſatz zu den Formelverſtößen ſolche treffen, die aus
Konkurrenzrückſichten erfolgen. Rückfällige Vergehen aber er-
heiſchen beſonders hohe, direkte Gefängnisſtrafen. Die Gewerbe-
treibenden ſollen beſtrebt ſein, den anderen Bevölkerungskreiſen
mit gutem Beiſpiel voranzugehen, indem ſie die Vorſchriften ge-
nau einhalten, die dem Nutzen der Allgemeinheit dienen.

Eine Schweizer Warnung vor Jtalienreiſen.
c. B. Der Staatsrat des Kantons Teffin erläßt fol

gende Bekanntmachung:
Der Polizeibericht erweiſt die Ausſtreuungen über das

Sanatorium Agra am Lugauer See und ſeine
Gäſte als ein grundloſes Gerede. Die behauptete Draht-
ſeilbahn zum Transport deutſcher Ge-
ſchütze, die das italieniſche Gebiet beſtreichen könnten,
entpuppte ſich als ein gewöhnlicher Perſonenaufzug. Die
angeblich für Artillerie berechneten Fundamente des
Sanatoriums, das aus einfachen Mauerſteinen gebaut iſt,
ſind Phantaſie. Es iſt keine Fahrſtraße für Geſchütze vor-
handen und die Gäſte ſind ausſchließlich Geneſungſuchende,
darunter ein einziger deutſcher Offizier a. D., der ſchwer
krank iſt. Da ſelbſt die Deutſchen in Capri des Baues
von heimlichen Feſtungen verdächtigt werden, iſt gegen-
wärtig Kranken und Rekonvaleszenten,namentlich Militärs, noch mehr geſunden mili-
tärtüchtigen Perſonen von einem Auf-
enthalt in Jtalien abzuraten.

Exploſion in der Feuerwerkerſchule zu Antwerpen.
W. T. B. Brüſſel, 10. März. Jn Antwerpen ereignete ſich

geſtern Vormittag in der Feuerwerkerſchule eine Exploſion, durch
die drei Mann getötet und ſieben verwundet wurden. Das Un
glück erfolgte in einem Schuppen, in dem Soldaten unter Auf-
ſicht eines Oberfeuerwerkers Räumungsarbeiten vornahmen.

Kurorte und Reiſen.
Aerzteheim. Der Vorſtand des Vereins „Aergztliches Erho-

lungsheim in Marienbad“ erläßt einen Aufruf, wonach im
„Aerzteheim“ für die Monate Mai bis September 1915 50
Plätze an Aerzte der öſterreichiſch- ungariſchen Monarchie und
des Deutſchen Reiches vergeben werden ſollen. Damit iſt ver-
bunden: Aufnahme im Aerzteheim bis zu einem Monate gegen
Entrichtung eines geringen Erhaltungsbeitrages, Befreiung von
der Kur- und Muſiktaxe, freie Bäderbenutzung, Preisermäßi-

ung in Reſtaurationen und Theater u. a. m. Bewerber um die
lätze wollen ihre Geſuche mit Angabe des Monats, in welchem

ſie den Platz benutzen wollen, bis zum 30. März an den Vorſtand
richten. Insbeſondere ſollen jene Aerzte Berückſichtigung finden,
die an den Folgen ihrer Tätigkeit im gegenwärtigen Kriege leiden

und Kriegsverleungen, rheumatiſchen Erkrankungen,ne u. a. Moorbldet oder Kohlenſäurebäder und Fergt.
gebrauchen ſollen. Dieſe können jetzt ſchon Aufnahme finden.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber,)

Geſchäftsinhaber, rührt Euch!
Der 1. April rückt heran und damit wieder der Geſchäftsſchluß

in den Mittagsſtunden. Wir alle, kleine, mittlere, aber auch die
größeren Geſchäftsinhaber brauchen wohl hier kein Wort zu ver
lieven, daß das Offenhalten der Geſchäfte in den Frühſtunden
ſo gut wie gar keinen Umſatz bringt und die Ortſchaften in der
ganzen Umgegend begrüßen freudig die Sommermonate, da wird
es dort in den Geſchäften ſehr merklich lebhafter, denn der Ar
beiter, welcher an den Wochentagen keine Zeit hat, das Publikum,
das an den Sonntagen früh ſich gern ein Stündchen länger Rühe

nnt, gehen dann in die umliegenden Ortſchaften, um dort in der
em liegenden Verkaufszeit in den Mittagsſtunden ihren Bedarf

zu decken, und wir Hallenſer haben das Nachſehen. Wenn Sonn-
tagsruhe eingeführt iſt, ſoll ſie in allen Städten und Ortſchaften
des Deutſchen Reiches gleich ſein, beſonders jetzt in der ſchweren
Kriegszeit, wo mancher kleine und mſittlere Geſchäftsinhaber kaum
und mit Mühe und Not ſeinen Verpflichtungen nachkommen kann,
gerade jetzt braucht dieſer alles, kann auch nicht die geringſte Ein
nahme miſſen,. Es gibt viele Geſchäftsinhaber, welche jetzt im
Srin für Kaiſer und Reich kämpfen, hier kämpft die Frau um die

Fiſtens um ſie dem Gatten, wenn Gott ihn vor dem tödlichen Blei
bewahrt, bei ſeiner Rückkehr geordnet in die Hände zu legen. Und
wir brauchen uns hier nichts zu verheimlichen: faſt jeder Geſchäfts
inhaber hat in dieſer ſorgenſchweren Zeit, beſonders in der Groß-
ſtadt, grenzenloſe Sorgen. Ganz das Gegenteil herrſcht in der
Kleinſtadt. Jch beſuchte vor einiger Zeit eine ſolche und hielt Um-
frage über die allgemeine Lage und Stimmung, aber allgemein
wurde geſagt, ja, wir merken eigentlich wenig vom Kriege, nur
etwas ſtiller iſt es geworden. Jſt es da wohl richtig, die Sonntags-
kundſchaft infolge des Mittagsſchluſſes noch aus Halle in die Ge
ſchäfte der Kleinſtadt zu treiben? Wir ſchädigen uns ganz
empfindlich, wenn wir, ohne irgend etwas dagegen zu tun, geduldig
ſchließen und nur die Frühſtunden offen halten, denn wir füllen
damit nur die Geſchäfte der umliegenden Ortſchaften und können
doch gerade jetzt auch nicht die kleinſte Einnahme entbehren.

Jetzt in der ſchweren drückenden Kriegszeit darf wohl eine
Ausnahme ſtattfinden, eine richtige Vorſtellung an geeigneter
Stelle wird nicht ohne Wirkung ſein, darum auf, ihr kleinen und
mittleren Geſchäftsinhaber, jeder trete an ſeinen Einkaufsverein,
an ſeine Vereinigung und vorzüglich an den Rabatt-Sparverein
heran und erkläre mit kurzen Worten ſchriftlich: „Wir wollen,
ſo lange der Krieg dauert, auch in den Sommer-
monaten unſere Geſchäfte in den Mittags
ſtunden offen halten, wir brauchen es, wirmüſſendashaben, unſere Exiſtenz ſteht auf dem
Spiele, und wir wünſchen, daß der Vorſtand des
Vereins uſw. geeignete Schritte unternimmt.“
Das wird ſeine Wirkung gewiß nicht verfehlen. Darum, auf ihr
Geſchäftsleute, rührt Euch, denn der 1. April ſteht vor der Tür.

Eile tut not. H.Vergeßt die Blumen nicht ganz!
Die vielfachen Vorſchläge und Ermahnungen, den Anbau

von Gemüſe und Frühkartoffeln in dieſem Jahre zu erweitern
und zu vergrößern, ſind ſoweit es ſich ſchon heute beurteilen
läßt auf recht fruchtbaren Boden gefallen. Jm äußeren Kreiſe
und der weiteren Umgebung unſerer Stadt kann man das mit
Freuden beobachten. Kaum iſt der Froſt dem Boden entwichen,
ſo regen ſich überall fleißige Hände, um das Land vorzubereiten.
Gärtnerei und Landwirtſchaft wetteifern mit einander, recht bald
große Mengen Gemüſe und Frühkartoffeln auf den Markt zu
bringen. Auch die Schrebergartenbeſitzer ſind fleißig an der Ar-
beit. Bedeutende Ankäufe von Saatgut und Knollen laſſen mit
Beſtimmtheit auf einen ſehr großen Anbau ſchließen, ſo daß zu
erwarten iſt, daß dieſe Nahrungsmittel ſeiner Zeit zu billigen
Preiſen reichlich zu haben ſein werden. Dies iſt mit Freuden
zu begrüßen, und der fromme Wunſch unſerer lieben Vettern
jenſeits des Kanals wird ſchwerlich in Erfüllung gehen.

Leider iſt nun vielfach die Meinung verbreitet, man ver-
ſündige ſich am Vaterlande, wenn man nicht jedes Fleckchen Erde
mit Gemüſe oder Kartoffeln bepflange. Beſonders aufopferungs-
freudige Villenbeſitzer wollen ſogar ihre ſchönen Raſenplätze um-
graben und mit Kartoffeln bepflanzen laſſen. Den guten Willen
in Ehren; aber was nicht geht, das geht eben nicht. Alle mehr
nach der Stadt zu gelegenen, von hohen Häuſern eingeengten,
mit Blumen und Sträuchern bepflanzten Haus- und Vorgärten
ſind für Gemüſebau und noch mehr für Kartoffeln ungeignet.
Gemüſe braucht mit wenig Ausnahmen Luft und Licht, d. h.
freie Lage, durchlüfteten und bearbeiteten Boden und Sonne.
Jetzt, da die Bäume noch unbelaubt ſind, iſt ja auch faſt überall
etwas Sonnenſchein, aber ſchon Anfang Mai, wenn die erſten
Blätter kommen, iſt Schatten, der ſich von Tag zu Tag verdichtet,
ſo daß gar bald die eben erſt ausgeſetzten Pflänzlinge darunter
verkümmern oder doch nur ins Kraut ſchießen, aber keine Früchte
anſetzen würden. Es iſt ganz ausgeſchloſſen, daß dadurch ein
die Ernährung unſeres Volkes günſtig beeinfluſſender Ertrag
erzielt werden kann. Es wird ſogar dadurch geſchadet, denn die
am unrechten Orte ausgelegten Kartoffelknollen werden dem Ge
brauch als Nahrungsmittel entzogen und ſo dem Volke verteuert.
Aber alles frei und bisher brachliegende Gelände, Bauſtellen
uſw. ſollten ja mit Kartoffeln bepflanzt werden. Aber es muß
das Land bald gedüngt und aufgebrochen werden, damit der
Boden noch durch Froſt und Luft mürbe und aufnahmefähig
gemacht wird. Auf dieſen Flächen laſſen ſich viel Kartoffeln und
Gemüſe ernten, aber in Vorgärten, welche das Stadtbild be
leben und freundlich machen, nicht. Da pflanze man nur wieder
ſeine Blumen, damit, wie wir hoffen, unſere Vaterlandsver-
teidiger bei ihrer Rückkehr die Stadt auch wieder im Blumen-
ſchmuck finden, wie ſie dieſelbe im vorigen Sommer verlaſſen
haben. Das Gleiche gilt von den Balkon- und Fenſterkäſten. Wie
öde und kahl würden wohl die Straßen ohne etwas Blumen-
ſchmuck ausſehen, und es tut doch jedem Gemüt wohl, in den
Kriegswirren täglich einige Minuten der Pflege ſeiner Blumen
zu widmen und die Gedanken einmal von den Nöten unſerer
Zeit abzulenken.

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oert!eches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
ar Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den

nzeigenteil: K. Steinhauf.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

verſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
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Flaſche 85 Pfg. (enuheſe koſcüfret
Jn allen einſchlägigen Geſchäften. Porto 10 Pfg
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Privgrittay stis ohFrieſenſtraße 5 III. 2280

Verband Halle- Thüringen
der Deutschen Reichs-Fechtschule.

Schutzherr: Oberpräsident der Provinz SachsenExzellenz r. v. Hesgel. Magdeburg.

Geistliches Konz
den 14. März 1915. abends S. Uhr
in der Marktkirche,
gütigst veranstaltet von dem

Gemischten Chor d. Provinzial-Blindenanstalt
unter gütiger Mitwirkung von

Sonntag

Fraulein Margarete Wrycza (Gesang),
Herrn Bonk, Dortmund (Orgeh).

Herr Paul Klanert.
Altarplatz 3 Mk., Mittelschift 2 Mk., Mittelschiff (un-numeriert) und Emporen 1 Mk., Seitenschift 50 Pf.,
Programm m Text 10 Pfg. in den
lungen von H. Hothan, Reinh. Koch., F. C. Wissell,Marktplatz u in der Küsterei an der Marktkirche bei
Herrn Kustos Raue und den bekannten Zigarrenhand-

Leitung

durch Vereine, Geschäfte, Beamtengruppen usw. treten
lungen. Bei partieweiser Abnahme von Eintrittskarten

folgende Preisermässigungen ein: Altarplatz 2.50 MK.,Mittelschiff 1.50 Mk. Mittelschiff unnumeriert) und Em-
poren 75 Pfg. Seitenschift 40 Pfg.

Der Ertrag ist bestimmt für den Fonds des hierzu erbauenden Reilchswailsenhauses.
Wir dürfen daher wohl auf allgemeine Unterstützung

zuversichtlich rechnen.
Der Verbandsvorstand.779a]

M Saal der Loge zu den 5 Türmen, Albrechtstr.
Montag, den 15. März, abends 8 Uhr

126. Kammermusik-Abend
der Herren Konzertmeister Paul Wille, Alfred Wille, Bernhard
Unkenstein, Professor Georg Wille, unter Mitwirkung von
ſtobert Hansen (2. Cello).

Programm: Schubert, Streichquartett D-moll (Tod
und das Mädchen). Schubert, Streichquintett C-dur op. 163.
Haydn, Variationen über Cott erhalte Franz den Kaiser“.

(Auf Wunsch wiederholt). [876
Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der

I Hofmusikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Verband deutscher Musiklehrerinnen,
Musikgrouppe Halle.

Mittwoch, 17. März, abends 8 Uhr, Thaliaskle““

m KONMZERT,
unter Mitwirkung der Herren Kammersänger und

er Walter Soomer eStellvertreter
Konzertmeister Otto Schwendle P Cello

Der Reinertrag ist für
awecke bestimmt.Vortragsfolge: Frauenchöre v. M. Frey. Arnold Menge

sohn u. a. (Leitung: Frau Geheimrat Bernstein.) Kriegs-
lieder von Wild. Woikowsky- Biedau, Hans Hermann,
H. Wetzler und Platzbecker (Herr Soomer). Sonate op. 17
für Klavier und Cello von Beethoven (Frau Prof. Haecker

I und Herr Schwendler. Fantasie C- moll, Gigue und In-vention von J. S. Bach (Frau Dr. Münter).
Konzerttlügel Blüthner“, Vertreter B. Döll.

Karten zu Mk. 2.50, 1.50, 1.00 und 0.50 in deran Hofmusikalienhandlg. Heinrich Hothan.

Thaliafestsüle. Dienstag, 23. Mäürz, abends Siſ, Uhr
Gastspiel der Berliner Urania

Wissenschaftliches Theater.d

die 10esen a Bampfstätten
S Die ihreDer Einfall der Franzosen in Elsass

Kriegsvortrag mit ca. 100 Liechtbildern
Die Urania wird zunächst eine Schilderung d. Elsass u. d.

Vogesen bringen, jener Sperrmauer, die Deutschl. v. Frank-
reich trennt. Der hochaktuello Vortrag führt uns dann auf die
S Sehlachtfelder von Saarburg, Thann, Hühblhausen, auf denen die
I tapkf. Armeen d. baper. Kronprinzen geg. die ins Elsass rin
Franzosen siegreich gefochten haben u. kämpfen
rachtvoll. Lichtbildern werd. auch d. durch d. Krieg hervorh gerufenen Verwüstungen gezeigt, die Schiuehten und Ab-

hange, die unseren e r e Schwierigkeiten machen.
e Karten numeriert 55, unnumeriert Mk. 1.05, 0.85bei Heinrich Hothan. Gr. Ülrichetr. 88. (891

e

Bei den hohen Butterpreiſen iſt
zörhiger Rübenſuſt

die billigſte u. beſte Brotauflage.
Richarecl Jahnm, Ludw. Wuchererſtr.

Spezialgeſchäft.c

Wratzke u. Steiger,

Hallescher Banverein

Kulisch, Kaempf Co.,
ommanaſe2 ogerisena r auf Aktien

Status ultimo Februar 1915.

2892) Aktiva.Kassen-Bestand mit Pinschluss des Giro-Guthabens

bei der Reichsbank A. 987 237Guthaben bei Bankier e. 1388 810Lewpara-Konto 5268 180Woechsel-Bestände-. I 7 602 356
Effekten 48396265Sorten and Kupons 30 376Debitoren in laufendoer Rechöarg 232 6020 405

Diverso Debitoren m 20118628Passe iva.
Axtien- Kapital „138 000 000Depositen mit Binsebluss des Seheeicverkohrs „15 182 196

Akzepto 16594 785Kreähoren in iantender Reehanng 7788662

Diverse Kreditoren 10272 622Reservo- und Dolkredere- Fonds n 68622811

Stoysche Jenaerteilt a zum PFinjähr.- Freiw. Dienst Realschule.

Grosse Gebäude. Schöner Garten. Tennisplatz.
Werkstätten. Wanderungen. Individuelle Behandlung.
Kleine Klassen. Dr. Sommer

Sehreihmaschinen-Büro C. Darnstaedf. Amtssekr.,
Halle (Saale)., Streiberstr. 46 II.fertigt alle Arbeiten sauber und schnell. [782

Seugnishefte
für die hieſigen ſtädtiſchen Mittelſchulen
nach amtlicher Vorſchrift hält zum Wieder
verkauf vorrätig

Otto Thiele, Vuchdruckerei und Verlag
(Halleſche 57eitung),

Leipzigerſtraße 61/62. Fernruf 8108 u. 8109.

Hoflieferanten,
Poststr. 9/10.

Juwelen Gold Sjilber. 744 a

Kriegsnot!
Baut Gemüſe!!

Alle Gemüſe-Sämereien
in nur beſter, hochkeimfähigſter Qualität.

Rotklee, Weißklee, Luzerne, Gelbklee,
Runkelſamen, Futtermöhren,
Frühkartoffeln, Steckzwiebeln,

Futter und Gras-Saaten aller Art c
Nur friſche, beſtgereinigte Sagaten.

Preisverzeichnis poſtfrei, Gartenbuch üb. Anzucht 10

Moritz Bergmann,
Samenhandlung,

Markt 20, neben Werther Co.Gegründet 1888.
Halle, Leipzig, Dresden, Chemnitz, München.

Bayeriſche Zugochſen
ſowie ſchwere u. mittlere

Arbeitspferde
ſtehen von

FSreitag, den 12. März
ab zum Verkauf. (2290

Moritz Sohloss,
Halle a. S.

Apollo- Theater.
Heute Mittwoch, abends 8 Uhr, in neuer Einſtudierung:

„Frühlingsluft““Operette 3 Akten von Karl Lindau und Julius We
Muſik nach Motiven von Josef Strauss.„Rentier Knickebein“ Leopold Popper,

„Emilie“ Lucie Fliebiger.

Sad Slankenburg- Fhüringerwaldh

(Sesitzer: Sanitätsrat Dr. Wiedebary)
fär Kranke nd Grhotungesbedärfttge, at anch

wäkrend des Mrieges gesffnet and beracht

Ingenieur- e AKademie.
Wismar E. an der 0stsee.

Zur akadem'sohen Ausbſldung v. Maschinen- u. Elektro-Ingenleuren, Bauingenleuren
m. Archltekten. Spezlal-Vorträge äber Installationstechnix, Kolonlaſtechnik, Auto
mobiidau u. landw. Masehinen. Anusserdem im Früjahr a. Herbst noch
droiwöchentliche Spezialkurse für Elsenbetonbau. Ehemalige Hochsehüler
finden Aufnahme. Die Prüfungen OAnden in Gegenwart eines Ver-
treters der Aufsichtsbehörde u. unter dem Vorsitz eines Kommissarsg
(Ober-Baurat) statt. Neue Laboratorien. Vorlesungsverzeichnis

duroh das Sekretariat. Angenehmer und billiger Aufenthalt

1428

bleibt uner reichte
58 Kontor ca. 1000 qm, trocken undLagerräume ſtaubfrei, mit Gas und Waſſerleitung

ſofort oder ſpäter zu vermieten. [2307
Hugo Heckert, G. m. b. 9. Tel. 146,

Pür Konfrmanden O Kouftüigtior
Wüäsche, Krawatten, e

HMHandsehnhe, Korsetts. empfehle
G. Liobermann, Paſcho

Geiststr. 42. Fernruf 1595. Handſchuhe,
Träger uſw.

in anerkannt guter Ware.

0. Blankenstein,
obere Leipzigerſtr. 73,

obere Steinſtr. 36.Mitglied des Rab. Spar- Vereine

harten Anlagen

Ausführung
Pflege

Schindler Müller,
Hansfelderstrabe Saline.

Stadttheater in Halle.
Donnerstag, d. 11. März 1915:
174. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Volkstümliche Vorſtellung zu

ermäßigten Preiſen:
Abſchieds- Gaſtſpiel

Margarethe BrugerDrevs.
Tiefland.

Muſikdrama in einem Vorſpiel und
2 Aufzügen

Muſik von Eugen Albert.
Spielleitung: Oberreg. Theo Raven.
Muſikal. Leitung Fritz Volkmann.
Nach dem 1. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr. [2375

Freitag, den 12. Märs 1915:
175. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel. II Fernsprecher 5265.

Die Ehre. sSchauſpiel i. 4 Akt. v. H. Sudermann.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Donnerstag:
Der große und der kleine Klaus.

Altes Theater: Donnerstag:
Jugendfreunde.

n Donnerstag:Der liebe Pepi.
Schauſpielhaus: Donnerstag:

Erde.
Magdeburg.

Stadt Theater: Donnerstag:
Carmen.

Eſchen
(ſtehend oder geſchlagen) zu

gutem Preiſe
zu kaufen geſucht. W

Angebote unt. „Eſchenholz 43“
an Rudolt Mosse, Halle a. S.

r

e Sefan ng. de Pterdemöhren-
wieſen Erfurt. Samen,

Stadt Theater: Donnerstag: Der
Veilchenfreſſer.

Seit Jahren
zahlt allerhöchſte Preiſe f. getrag.

Herrenkleider,
2 werk, alun burs h

Komme

drillfertige, abgeriebene Saat.
Ausſaatbedarf p. Morg. 2 Kilo.
Lange weiße, grünköpfige

Rieſen,
hoch aus der Erde wachſende.
Langedicke,goldgelbe Rieſen
mit garantiert 70 Keimkraft,
nach Samenkontrollſtat. Halle
empfiehlt, ſoweit Vorrat reicht,
per Kilo Mt. 4.20, per 5 Kilo
Mk. 20. inkl. Verpackung poſt-
frei gegen Nachnahme Bei
rößeren Poſten und Wieder-

rkäufern entſprech. Rabatt.rege A. Herzog
Weißenfels a. S., Samen-turen. Telephon 313.

oder Tel.auch auüherhalb
Ein und Verkaufshals e

22 Schülershof 22, am Marktplatz,
Renner.

Seidenwolle s nen
H. SchneeNacht. Gr. Steinſtr. 8ä.
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Ponnerstag

Re (umntlichen Verluſtliften

unſerer Krieger liegen

für jedermann zur loſtenlofen Einſicht

in unſerer Geſchäftsſtelle, Ceipziger Straße 61/62, aus.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Stiftung neuer Ehrenzeichen.

Herzog Bernhard von SachſenMeiningen hat beſchloſſen, im
Hinblich auf die heldenmütige Verteidigung des deutſchen Vater
landes, an der die Söhne unſeres Landes ruhmbvollſten Anteil
nehmen, ein beſonderes Ehrenzeichen für Verdienſte im Kriege
19014/15 zu ſtiften. Dieſes Ehrenzeichen wird in zweierlei Geſtalt
verliehen werden: 1. als Kreuz aus Bronze und 2. als Medaille
von gleichem Metall. Das Ehrenzeichen bleibt nach dem Ableben
des Beliehenen zur Erinnerung an deſſen Verdienſt ſeinen
hinterbliebenen Angehörigen. Zugleich hat die Frau Herzogin
von Sachſen-Meiningen als Landesregentin einen Orden für
ſolche Frauen und Jungfrauen geſtiftet, die wegen beſonders
opferwilliger Tätigkeit und hervorragender Leiſtungen im Dienſte
der Kriegsfürſorge der Auszeichnung für würdig befunden wer-
den. Auch dieſer Orden bleibt nach dem Ableben der Beliehenen
zur Erinnerung an deren Verdienſt ihren hinterbliebenen An
gehörigen.

Eiſenbahnbeamte im Krieg.
Es ſind bisher etwa 5300 Beamte und Arbeiter des Eiſen

bahndirektionsbezirks Erfurt, das ſind über 24 Prozent des
beim Kriegsbeginn vorhandenen Perſonals, das rund 22 000
Köpfe betrug, zum Heeresdienſt und zum Betrieb der Eiſenbahnen
in Feindesland abgegeben worden. Andererſeits hat der Eiſen
bahnverkehr nach kurzem Rückgang ſeine frühere Höhe wieder er-
reicht; er beträgt im Perſonenverkehr über 80, im Güterverkehr
über 90 Prozent des normalen Verkehrs. Dazu kommen noch die
vielen umfangreichen Militärtransporte.

Saalebrückenbau bei Könnern-Georgsburg.
Wegen Erbauung einer Saalebrücke hatte der Bürgermeiſter

Winter in Könnern auf Sonntag nachmittag nach dem Göhre-
ſchen Gaſthof in Nelben eine Verſammlung einberufen. Es
handelt ſich um eine Brücke bei der Georgsburg oder bei Rothen-
burg. Nach eingehender Durchſprechung aller in Frage kommen
den Projekte erklärten ſich nur ſechs Herren für den Bau der
Brücke bei Rothenburg, alle übrigen aber für das Projekt an der
Georgsburg. Der Vortragende erläuterte dann ein bereits vor
ſtegendes Projekt, das rund 100 000 Mark Koſten verurſachen
würde, und ſtellte Vergleiche an mit der erſt kürzlich fertig-
geſtellten Brücke bei Dürrenberg, die allerdings über 277 000 Mark
gekoſtet hat, weil ſchwierigere Geländeverhältniſſe vorliegen. Die
Brücke iſt dort mit Landesbeihilfe vom Kreiſe Merſeburg gebaut
worden. Die nächſtbeteiligten Gemeinden und Gutsbezirke haben
nur eine Garantie für die durch Brückenzoll aufzubringende Zins
und Tilgungsquote übernommen. Aehnlich wird es auch hier
beabſichtigt und zwar ſollten beide Projekte in einen Topf
geworfen werden. Zur weiteren Verfolgung beider Projekte
wurde ein neungliedriger Ausſchuß gewählt. Eine weitere auf-
klärende Verſammlung ſoll am kommenden Sonntag nachmittag
4 Uhr im Gaſthof „Zur Sonne“ in Friedeburg abgehalten werden.

Zur Linderung des Pferdemangels in der anhaltiſchen
Landwirtſchaft.

Wie die Landwirtſchaftskammer für das Herzogtum Anhalt
den Landwirten mitteilt, können, wie ihr von den Erſatzpferde-
depots in Magdeburg und Torgau bekanntgegeben wurde,
tragende Stuten in der nächſten Zeit nicht mehr abgegeben
werden. n erhält die Landwirtſchaftskammer in der
nächſten Zeit etwa 30 Fohlen, die jetzt zur Beobachtung auf dem
Magerviehhof in Berlin ſtehen, überwieſen. Von dem Etappen
train des Pferdedepots in Metz werden der Landwirtſchafts
kammer Anhalt 10 tragende Stuten und 50 Fohlen zur Abgabe
an Landwirte überwieſen. Außerdem nimmt die Kammer gen
11. März durch einen Beamten an Fohlenmärkten in Belgien
teil. Es wird beabſichtigt, dort eine größere Anzahl Fohlen ein-
zukaufen, wie denn die Landwirtſchaftskammer mit allen Kräften
bemüht iſt, dem in der hieſigen Landwirtſchaft jetzt mit Beginn
der größeren Feldarbeiten immer fühlbarer werdenden Mangel
an Pferdematerial abzuhelfen.

Eine Bitte an die Waldbeſitzer.
Da in gegenwärtiger Kriegszeit die Einfuhr von überſeeiſchen

Gerbſtoffen unterbunden und der Gerbereibetrieb dadurch ſehr
fährdet iſt, der Bedarf der bewaffneten Macht an Erzeugniſſen

er Gerberei ſich aber außerordentlich geſteigert hat, liegt die
dringendſte Veranlaſſung vor, auf weitgehendſte Gewinnung von
Gerbſtoffen, das ſind Eichen, Fichten, Erlen, Weiden und
BirkenRinde, im Jnland nicht nur allein in den Gemeinde-,
Kirchen, Stiftungs- und Genoſſenſchaftswaldungen, ſondern auchin den ſhriveſwaungen hinzuwirken. Alle Waldeigentümer voll

bringen eine patriotiſche Tat, wenn ſie wenigſtens während der
Kriegszeit Lohrinden zu gewinnen ſuchen. Die Vorſtände der
Forſtbezirke bezw. die Aufſichtsbeamten für Privatwald werden
gern bereit ſein, Aufklärung zu geben.

Ausſetzen von Maränen in den Arendſee.
Am 4. März wurden über zehntauſend Stück junge Maränen,

nach erfolgreicher Erbrütung im Drehſtromapparat des Fiſch
bruthauſes des Landwirtſchaftlichen Jnſtitutes der Univerſität
Halle, unter Leitung des Dozenten für Fiſchzucht und Fiſcherei,
Lektor Dr. Kluge, in den Arendſee (Altmark) geſetzt. Bezogen
wurden dieſe Maränen als befruchtete Eier auf Koſten des
Fiſcherei- Vereins für die Provinz Sachſen und das Herzogkum
Anhalt (Geſchäftsſtelle: Magdeburg, Goetheſtraße 11). Es wurde
diesmal der erſte mit der Einbürgerung der Großen
Maräne gemacht, die Gewichte bis zu zwanzig Pfund und einem
Meter Länge erreicht. Vorher fanden bereits in den Jahren

VDie neuen Koſtüme

I. Beilage zu Vr. 117 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

März 1915.

S

1909--1914 regelmäßige Einſätze der kleineren Art unſeres Edelfiſches in den Arendſee ſtatt, und es muß jetzt dieſer ſennaheſte

und faſt grätenloſe Fiſch als dort beheimatet angeſehen werden,
da im Vorjahre anſehnliche Fänge davon gemacht wurden, die
ſchon als Nachkommen der erſten Einſätze angeſprochen werden
müſſen.

F Ammendorf, 9. März. (Vorkräge.) Die von einem
Ausſchuß für Ammendorf und Umgebung ins Werk geſetzte Vor-
tragsreihe Volksernährung in der gegenwärtigen Kriegszeit
wird fortgeſetzt. Nachdem am Sonntag auf der „Broihanſchenke“
zu Beeſen Herr Landwirtſchaftslehrer Bismarck aus Halle einen
lehrreichen Vortrag vorzugsweiſe für Acker- und Gartenbau ſowie
Viehzucht treibende Bevölkerung gehalten hat, werden Donnerstag
dieſer Woche, abends 8 Uhr, 3 Ammendorf in Helms Saale
Fräulein Schubring, Vorſitzende des Halleſchen Lehrerinnenvereins,
und eine Haushaltungslehrerin reden. Die folgende Verſammlung
ſoll Sonnabend dieſer Woche, abends 8 Uhr, im „Dreierhauſe“ zu
Oſendorf ſtattfinden, wozu Herr Maurermeiſter Friedrich und
eine Haushalts-Fachlehrerin gewonnen worden ſind. Allen Ver-
ſammlungen iſt im Jntereſſe des Geſamtwohls ein zahlreicher Be
ſuch aller Stände, beſonders unſerer Hausfrauen, zu wünſchen.
Eintritt frei.

Merſeburg, 9. März. (Kirchweihfeſt.) Die Königl.
Regierung hat im Einverſtändnis mit dem Königl. Konſiſtorium
beſtimmt, daß der Tag, an welchem die Kirchheihpredigt gehalten
wird, nicht zu den anerkannten allgemeinen „Feſt- und
Feierkagen“ zu zählen iſt, an denen nach dem Min.-Erlaß vom
6. November 1913 der Schulunterricht ohne Anrechnung auf die
achtzigtägigen Ferien ausgeſetzt werden darf. Wünſchen die
Schulvorſtände, daß nach altem Brauch am Tage des Kirchweih-
feſtes der Schulunkerricht forktfällt, ſo iſt dieſer Tag auf die Ge
ſamtdauer der Ferien anzurechnen.

Zeitz, 9. März. (Jn dem Konkursverfahren)
über das Vermögen des Kaufmanns Ernſt Piehler, alleinigen
Jnhabers der Firma Ernſt Piehler, vormals Albert Bergter
in Zeitz, ſoll die Schlußverteilung erfolgen.
bar 3570 Mark. Zu berückſichtigen ſind Forderungen im Geſamt-
betrage von 115 827 Mark.

tzk. Sömmerda, 9. März. (Jn der Kolonfe bon
100 Einfamilienhäuſern,) die hier von der Siede-
lungs geſellſchaft „Sachſenland“ angelegt werden ſoll, ſind drei
Hauptſtraßen und mehrere Nebenſtraßen nebſt Marktplatz,
Schmuck und Spielplätzen vorgeſehen, durch deren Namen die
Helden der Gegenwart, wie Kaiſer Wilhelm, Marſchall Hinden
burg und Admirval Tirpitz, verewigt werden ſollen.

Aken, 9. März. Vom Hochwaſſer der Elbe.) Seit
geſtern mittag iſt das Hochwaſſer der Elbe von 3,18 auf 4,50 Meter
geſtiegen. Heute mittag trat auf einige Stunden Stillſtand ein,
danach fing das Waſſer wieder an zu wachſen, der Wuchs geht un
unterbrochen und ziemlich lebhaft von ſtatten. Man nimmt an,
daß die erſte Welle durch das Muldewaſſer verurſacht iſt, während
das nunmehrige Steigen auf den Zufluß der ſächſiſchen Gewäſſer
zurückgeführt wird. Von dem von den oberen Plätzen gemeldeten
Wuchs der Elbe iſt hier noch nichts eingetroffen, darauf rechnet
man erſt für den Mittwoch vormittag. Der für unſere Elbſtrecke
vorausgeſagte Höchſtſtand von 5,50 Meter wird in ſachkundigen
Kreiſen für ſicher angenommen.

Freyburg a. U., 9. März. (Holzauktion.) Bei der
heute hier abgehaltenen Holzauktion der Kgl. Oberförſterei Frey-
burg war anfangs der Beſuch recht zahlreich, und für die zur
Schönburger und Wilsdorfer Förſterei gehörigen Hölzer wurden
gute Preiſe bezahlt. Bei den in anderen Forſten belegenen
Hölzern wurde ſelten über die Taxe geboten, und hier blieben auch
welche ſtehen. Mit Rückſicht auf den Mangel an Torf und Briketts
dürften die Brennhölzer jedoch, wenn der Krieg noch lange anhält,
im Preiſe ſehr ſteigen, und man erwartet infolgedeſſen ſchon bei
den nächſten Auktionen ein Anziehen derſelben. Jn den letzten
Jahren waren ſie durch die billigen Brikettpreiſe erheblich gefallen.

Freyburg (U.), 9. März. (Marktbericht.) Auf dem
geſtrigen Wochenmarkte waren etwa 25 Korbſchweine angefahren,
von denen das Paar 24——-28 Markt koſtete. Der Handel ſtockte.

Von der Unſtrut, 9. März. (Bebauung von Oed-
ländereien.) Nachdem in der Pfalz und anderen Weinbau
treibenden Gegenden die Weinbergsbeſitzer beſchloſſen haben,
zwiſchen den Rebſtöchen Kartoffeln und Rüben zu bauen, ver-
baſſen oder öde daliegende Flächen in den Bergen mit Früh-
kartoffeln, niedrigen Erbſen und je nach der Beſchaffenheit des
Bodens und der Lage, anderem Gemüſe zu bepflanzen, da die
jetzige Kriegslage die Nutzbarmachung aller ſolcher Grundſtücke er-
fordert, iſt auch in unſerer Gegend angeregt worden, dasſelbe
zu tun, ſoweit es möglich iſt. Man beabſichtigt, die in unſerer
Gegend beſtehenden einſchlägigen Vereinigungen für die Sache
zu intereſſieren und ihnen demnächſt hierzu praktiſche Vorſchläge
zu machen. Auf den Terraſſen der Freyhburger Schweigenberge
z. B. konnte man ſchon ſeit Jahren ſehr ſchöne Frühkartoffeln
und auch zeitige Erbſen ernten. Es iſt deshalb die Förderung
dieſes Planes in jeder Weiſe nur zu wünſchen.

z. Artern, 9. März. (Städtiſches.) Die Stadtverord-
neten Verſammlung beſchloß geſtern, von den 40 000 Mark be-
tragenden Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe die Summe von
20 000 Mark zur Deckung der gehabten Aufwendungen zur
Unterſtützung an Familien zu verwenden. Dabei teilte der
Bürgermeiſter mit, daß eine Erhöhung der Gemeindeſteuer für
1915 nicht in Ausſicht genommen ſei. Sodann beſchäftigte
ſich die Verſammlung erneut mit der Fleiſchverſorgung der Be
völkerung der Stadt. Da nach einer Verfügung der Regierung
Hausſchlachtungen nur inſoweit zu berückſichtigen ſind, als dieſe
ein Mehr gegen das Vorjahr bilden, ſo beſchloß die Perſammlung,außer den hereits früher bewilligten 6000 Mark noch weitere

3000 Mark zum Ankauf von Fleiſchvorräten zur Verfügung zu
ſtellen und übertrug das Weitere einer Kommiſſion.

K. Bitterfeld, 9. a Verſchiedene s.) Nachdem
das Königl. Konſiſtorium die Einteilung der evang. Kirchen
gemeinde in drei Seelſorgerbezirke genehmigt hat, iſt nun jedem
der drei Geiſtlichen ein Bezirk zugewieſen. Die geiſtliche
Muſikaufführung in unſerer evang. Kirche ergab einen Rein-
ertrag von 168 Mk. Hiervon wurden 100 Mk. dem Grundſtock
zur Unterſtützung unbemittelter Kriegerfamilien zugeführt und
der Reſt für andere Kriegsnöte verwendet. Vom Turnverein
Bitterfeld ſind 56 Mitglieder zu den Fahnen einberufen, davon
23 verheiratete. Monatlich ſind außer den Liebesgaben 120 Mk.
für Unterſtützungszwecke an Mitglieder aufgewendet worden.
Auf die zweite Kriegsanleihe wurden 1000 Mk. gezeichnet.
Der hieſige Zweigverein des Deutſchen Privatbeamtenvereins
ſtiftete aus Vereinsmitteln zu dem Kriegs-UnterſtützungsFonds
100 Mk. Außerdem ergab eine Sammlung zur Beſchaffung von
Liebesgaben für die zur Fahne einberufenen Mitglieder 435,50

Dazu ſind verfüg-

mit den „weiteren Röcken“

findet man in den Haupt
Preislagen

Mk. 27 320 36 45 his 690

für jede Figur in unbegrenzter
Auswahl bei

Mark. Da an den hießgen Volksſchulen noch weitere Lehr
perſonen zum Heeresdienſt einberufen ſind, wurden die Lehre
rinnen Frl. Ackermann aus Deſſau und Frl. Petzold aus Lan-
genſalza an der Mädchen Volksſchule zur Vertretung angeſtellt.

Jm hieſigen öffentlichen Arbeitsnachweiſe meldeten ſich im
Monat Februar 110 Arbeitſuchende. Offene Stellen waren 138
emeldet, von denen 108 beſetzt werden konnten. Durch den
ieſigen Magiſtrat wurden geſtern der aufgefüllte Sorgenteich

Zum Anbau von Krautgemüſe und der jetzige Spielplatz am
„Kühlen Morgen“ zum Anbau von Hafer auf 8 Jahre ver
pachtet, für das erſte Pachtjahr unentgeltlich. Seit heute wird
Brot, Weißbrot und Mehl nur noch gegen Brotmarken veraus-
gabt. Es ſind deshalb 10 Ausgabeſtellen eingerichter.

Heiligenſtadt, 9. März. (Vorläufig keine Aus-
ſicht auf Erlangung einer Garniſon.) Hier waren
Schritte getan, um bei Errichtung neuer Garniſonen oder zur
Unterbringung von Erſatzbataillonen für Heiligenſtadt eine
Garniſon zu erlangen. (Bis zum Ausbruch des Krieges 1870
war Heiligenſtadt Garniſonort.) Vom ſtellvertretenden General
kommando des 11. Armeekorps in Kaſſel iſt auf die erfolgte Ein
gabe jetzt die Antwort erteilt worden, daß neue Garniſonen
nicht gegründet werden und dem Wunſch Heiligenſtadts daher
nicht näher getreten werden kann.

tzk. Worbis, 9. März. (Oeffentliche Belobigung.)
Jn der Nacht zum 29. Juli 1914 fand auf der Sohle des im Ab-
teufen begriffenen, 481 Meter tiefen Kaliſchachtes „Craja II“ bei
Kraja, Kreis Worbis, eine Dhynamitexploſion ſtatt, durch die elf
Mann ködlich und ein Mann ſchwer verletzt wurde. Bei der
Rettung des Verletzten haben ſich der Fahrſteiger Otto Böttger aus
Lipprechtsrode und der Drittelführer Wilhelm Avemann aus
KleinBodungen ungeachtet der eigenen Lebensgefahr durch kame
radſchaftliche Opferwilligkeit beſonders hervorgetan. Das König-
liche Oberbergamt zu Halle a. S. hat daher beſchloſſen, die Be
nannten unter Anerkennung ihrer Rettungstat durch eine öffent
liche Belobigung auszuzeichnen.

Vom Eichsfelde, 9. März. (Ein vielſeitiger
Alter.) Sein 80. Lebensjahr vollendete geſtern in körperlicher
und geiſtiger Friſche der weit und breit bekannte Schmiedemeiſter
Adam imon in Lengenfeld unterm Stein. Wie ſeit
60 Jahren, ſo ſteht er auch jetzt noch Tag für Tag an Eſſe und
Amboß, übt außerdem die Zahngiehkunſt aus und iſt ferner
noch ein vielbegehrter praktiſcher und erfahrener Ratgeber bei
Viehkrankheiten. Vier ſeiner Söhne, von denen zwei ſchon ver
wundet waren, ſtehen im Felde.

Vom Eichsfelde, 9. März. (Siegeszuverſicht
unſeres Kronprinzen.) Die Familie Aug. Staufenbiel
in Helmsdorf (Eichsfeld), die vor acht Tagen die Nachricht
erhielt, daß ihr zweiter Sohn Karl, infolge eines Granatſchuſſes
mit mehreren Kameraden im Schützengraben in Flandern ge
fallen ſei, erhielt jetzt von ihrem dritten Sohn Aloys eine erfreu-
liche Mitteilung aus dem Argonnenwalde. Derſelbe teilt mit,
daß ihm am 26. Februar vom deutſchen Kronprinzen perſönlich
das Eiſerne Kreuz verliehen ſei mit den ermunternden Worten:
„er möge ſich weiter ſo tapfer zeigen wie bisher; es ſei eine
ſchwere Zeit, die wir durchmachen, aber wir
würden durchkommen“.

Zerbſt, 10. März. (Blutiger Streit. Gold-
mädels.) Der 29 Jahre alte Landwehrmann Gaſtwirt Moritz
Schade, der beim Erſatzbataillon 93 in Deſſau ſteht, weilte geſtern
auf Urlaub hier und ſpielte mit einem Landſturmmann in ſeinem
Lokale „Zum Poſthorn“ auf der Breite eine Partie Billard. Als
er die Partie verlor, kam es zu heftigem Wortwechſel, bei dem
Schade mit ſeinem Seitengewehr ſeinem Partner ſchwere Stiche
in den Rücken verſetzte und einem herzueilenden anderen
Soldaten am Arm verwundete. Sch. wurde ſofort verhaftet und
iſt heute nach Deſſau überführt worden, wo er ſich vor dem
Kriegsgericht zu verantworten haben wird. Der Schwerverletzte
wurde dem Zerbſter Kreiskrankenhauſe zugeführt. Di-
Schülerinnen des Herzogl. Lyzeums hierſelbſt haben15 000 Mark an Goldgeld zur Einwechſelung gegen Papier zu
ſammengebracht. Eine Schülerin ſammelte allein 1370, eine
zweite 1040 Mark. Die Goldſucherinnen dehnten ihre Streif-
züge zu Fuß und zu Rad bis in die entfernteſten Orte des
Kreiſes aus. e

x Roßlan, 10. März. Der Gemeinderat) wählte
zum Ankauf von Dauerfleiſch und Kartoffeln eine Kommiſſion
und bewilligte ihr einen Kredit von 10 000 Mk. Auf die Ein
führung einer ſtädtiſchen Jmmobiliar-Umſatzſteuer will der
Gemeinderat verzichten, wenn der Kreis die geplante Umſatz-
ſteuer ſo normiert, daß ſie 50 Prozent für die Stadt abwirft.
Die Stadtverwaltung will beim Generalkommando in Magde-
burg in Gemeinſchaft mit mehreren hieſigen Vereinen dahin vor
ſtellig werden, daß nach hier Militär verlegt wird.

tk. Greiz, 9. März. (Aus Oſtpreußen zurück.)
Die nach Oſtpreußen zu Erdarbeiten und Verhauen von hier be
förderten Leute ſind teilweiſe nach Greiz wieder zurückgekehrt,
da eine Gefahr des Wiederkommens der Ruſſen nicht mehr vor
liegt. Jm ganzen hört man nur Lob ſowohl bezüglich der Koſt
wie der Bezahlung. Die Leute haben bis zu 28 und 30 Mark
verdient, ſo daß mancher Arbeiter ein hübſches Stück Geld mit-
gebracht hat.

tzk. Zeulenroda, 9. März. (Feſtgewommener Deſer-
teur.) Von der hieſigen Polizei wurde ein Rekrut aufgegriffen
und unter militäriſcher Bewachung mit der Bahn nach Erfurt
übergeführt. Wie das hieſige Tageblatt meldet, war er ſeinem
Truppenteil, dem dortigen Regiment Jäger zu Pferde, entflohen
und hatte ſich hier als Kriegsv ausgegeben. Um
ſeine Angabe glaubhaft zu machen, trug er den vechten Arm in
einer Binde. Auch in Plauen hatte er ſich einige Tage herum
getrieben. Da er ſteckbrieflich verfolgt wurde, konnte er ſich

nicht lange verbergen Jtzk. Rudolſtadt, O. März. (Die Wahlvperiode) des
Landtags für Schwarzburg-Rudoſſtadt läuft mit den 7. Juni d. J.
ab. Um in der Kriegszeit eine Neuwahl zu vermeiden, unter
breitete die Staatsregierung dem Landtage einen Geſetzentwurf,
T den die laufende Wahlperiode um ein Jahr verlängert
wird.

Aus Halle und Umgebung.
Halle den 10. März.

Die ſtädtiſchen Brotmarken-Ausgabeſtellen
ſind, wie ſchon mitgeteilt, an allen Wochentagen in der
Zeit von 8 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags ununterbrochen
für den Verkehr geöffnet. Die bei einem Teile des Publikums
verbreitete Anſicht, es würden nur in jeder Woche bis Donners
tag Brotmarken verausgabt, iſt daher irrig. An den Sonntagen
ſind die Ausgabeſtellen geſchloſſen.

Aeuendahl



Anſchluß der vorhandenen Häuſer an die Neukanaliſation.
Der Eingang der Pläne für die Kanalanſchlüſſe der im

Norden der Stadt gelegenen
ſation erfolgt in erfreulicher g an die Neukanali-
herrſchen über die

1 mzahl. In Hausbeſitzerkreiſen
t ie Ausführung vielfach unklare Anſichten, obwohl wiederholt in den Zeitungen die nötigen Angaben gemacht

worden ſind. Insbeſondere befürchtet man die hohen Koſten.
Die Fälle liegen ſehr verſchieden, denn es gibt neue Häuſer, in
denen die Hausentwäſſerung gut und alte Häuſer, in denen
ſie ſich in einem ſchlechten Zuſta befindet. Jedenfalls wird
aber bei der nötigen Aenderung der Anlage ſtets darauf Be
dacht genommen werden, die Koſten möglichſt gering bleiben.
Bei dem Anſchluß an die Neukanaliſation iſt das Weſent

liche, daß die Senkgruben beſeitigt werden und die
S en direkt an die Hausleitung angeſchloſſen werden.

Jm übrigen kann die Hausentwäſſerung im allgemeinen
laſſen werden, ſoweit nicht ganz beſondere Mängel vorliegen.Die in den Vorgärten liegenden Reviſionsſchächte find
vielfach für den Einbau eines luftdicht ſchließenden Reviſiions-
ſtücks nicht groß genug. Um die Koſten des Umbaues und die
Zerſtörung in Vorgärten zu vermeiden, können faſt immer die
vorhandenen Schächte belaſſen werden; bisweilen wird im unte
ren Teil eine kleine Erweiterung nötig, jedenfalls muß die Sohle
ſoweit erhöht werden, daß ſich kein Schlamm ablagern kann,
ſondern das Waſſer glatt abläuft. Auch muß für eine geruchs-
dichte Abdeckung Sorge getragen werden; hierzu wird ſich
meiſtens die Abdeckung der beſeitigten Gruben verwenden laſſen.
zorhandene Tonrohrleitungen innerhalb des Hauſes

können, wenn ſie noch in brauchbarem Zuſtande ſind, belaſſen
werden, ebenſo die etwa noch vorhandenen Fallrohre aus
Tonzeug. Bei letzteren iſt allerdings zu beachten, daß die
Anſchlüſſe der neuen Abortſitze an die alten Fallröhren ſchwierig
ſind und daß die Koſten oft nicht geringer ſein werden, als bei
Anlage von gußeiſernen Fallröhren. Die Senkgrube muß
verfüllt bezw. beſeitigt werden. Die vielfach vorhandenen Hoff
ſammelſchächte, in welche auch das auf die Höfe fallen
Regenwaſſer läuft, können beibehalten werden, jedoch dürfen
Auswurfſtoffe und KüchenabflußLeitungen nicht durch dieſe
hindurchgeführt werden; es würde ſonſt riechen.

Bei Grundſtücken mit guten Hausentwäſſerungen werden
die Koſten des Anſchluſſes an die Neukanagliſation im allge
meinen im Durchſchnitt kaum mehr als 100 Mk. betragen. Wenn
freilich ein Hausbeſitzer bei dieſer Gelegenheit gleich Erneue
rungen und Verbeſſerungen einer unzulänglichen, vielleicht ſogar
mangelhaften Hausentwäſſerung treffen will, wird die Anlage
naturgemäß entſprechend koſtſpieliger.

Maßgebend für die Prüfung der Baugeſuche iſt und bleibt
die Polizeiverordnung über Herſtellung und Betrieb von Grund
ſtücksentwäſſerungen vom 28. Mai 1909 nebſt Nachtrag bom
29. April 1913. Dieſe Verordnung iſt käuflich für 25 Pfg. auf
der Rathausinſpektion. Die Prüfung der Baugeſuche erfolgt in
dem Sinne, daß nur die nach Maßgabe der vorgenannten
Polizeiverordnung unumgänglich notwendigen Aenderungen ge
fordert werden und dem Hausbeſitzer ſo nur unvermeidliche
Koſten erwachſen.

Von der Univerſität Halle.
Für das Fach der Pſhchiatrie und Neurologie havilikierke

ſich Dr. med. Philipp Jolly, Aſſiſtent an der pſhchiatriſchen
und Nervenklinik. Dr. Jolly, der aus Würzburg ſtammt, promo
vierte 1905 in Göttingen mit der Diſſertation: „Ueber die
Wirkung des Mutterkorns und ſeiner Präparate auf die Zirku
lation“, war dann Aſſſiſtent an der Kieler pſychiatriſchen Klinik
und kam am 1. Oktober 1911 an die Halleſche Nervenklinik
unter Geheimrat Prof. Anton.

Ankauf von Getreide.
Der Magiſtrat der Stadt Halle gibt folgendes bekannt:
Die Kriegsgetreide- Geſellſchaft Berlin, ver-treten dürch die Zentral-Gengfiſenſchaft zum Be

zuge land wirtſchaftlicher Bedarfsartikel e. G.
m. b. H. Halle (Saale), teilt uns mit, daß laut Direktions-
beſchluß der Ankauf von Getreide für die Zwecke der K.-G. in
dem Bezirk der Provinz Sachſen lediglich durch die von der
Zentral-Genoſſenſchaft angeſtellten und beglaubigten Kom-
miſſionäre zuläſſig iſt. Die Mühlen kommen als Kommiſſionär
daher nicht mehr in Betracht. Um Doppelzählungen des vor
handenen Getreides zu vermeiden, haben diejenigen Getreide-
beſitzer, welche vom 25. Februar ab Getreidemengen an Mühlen
verkauft haben, dieſe getrennt nach Roggen und Weizen dem
Magiſtrat bis zum 15. März 1915 anzuzeigen.

Auf die Kriegsanleihe
ſind bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe hier bis 9. März
3 534 900 Mk. gezeichnet worden.

Ankunft von Verwundeten.
Jn vergangener Nacht trafen vom galiziſchen Kriegsſchau

platze gegen 200 Verwundete, darunter eine Anzahl Offiziere, zum
Teil Oeſterreicher, hier ein. Sie wurden in den hieſigen Lazaretten
aufgenommen.
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Den Heldentod geſtorben
ſind nach den Anzeigen in Nr. 117 der „Hall. Ztg.“ Rechts
anwalt Dr. jur. Robert Kracek, Leutnant d. Reſ. des Feldart.
Regts. 37, kommandiert zum Füſ.-Regt. 833 Ritter des Eiſernen
Kreuges, am 6. März in Oſtpreußen); Unteroffizier und Fahnen-
junker Max Pabſt, Ritter des Eiſernen Kreuzes (am
24. Februar in Rußland); Unteroffizier im Reſ.-Jnf.-Regt.
Nr. 263, 12. Komp., Alfred Klemm (am 14. Februar 1915 im
Oſten); Einj.-Freiw. im Füſ.-Regt. Nr. 36 Fritz Fil ß (am
2. Oktober in Frankreich).

Ein Kapitel zur Ernährungsefrage.
Der herzogliche Küchenmeiſter W. Bünger in Wertheim

am Main macht in dankenswerter Weiſe auf die Verwendung
von Haferflocken im Haushalt aufmerkſam. Er ſchreibt:
Eingeführt aus Amerika, wo ſie zuerſt hergeſtellt wurden und
auch infolge ihrer großen Sättigungskraft ſehr ſtarken Abſatz finden,
haben ſie ſich langſam auf dem Feſtlande eingebürgert. Sie
werden heutzutage in Deutſchland von den großen Nahrungs-
mittelfabriken in derſelben Güte hergeſtellt wie in Amerika, das
aber immerhin noch große Mengen in Deutſchland einführt. Es
bedeutet nun eine grobe Verkennung dieſes Nahrungsmittels,wenn man glaubt, daß es nur für Kinder geeignet ſei. Jn Wirk-

lichkeit iſt es für jedermann als erſte Morgenſpeiſe
zu empfehlen. Und dann hat es noch eine in dieſen Zeiten ſehr
ſchätzbare Eigenſchaft, es iſt ungleich billiger als die immer
teurer werdenden Genußmittel, wie Tee, Kakao und Kaffee. Der
Amerikaner ißt ſein „Porridge“ wie er ſein Haferflockengericht
nennt, meiſtens in Waſſer gekocht, undurchgeſeiht mit Zucker,
und läßt die Flocken 146 bis 2 Stunden kochen. Durch dieſe
Zubereitungsart werden ſie außerordentlich nahrhaft. Bei uns
liebt man im allgemeinen dieſe Zurichtung nicht. ſchon deshalb
nicht, weil ſie zuviel Zeit erfordert. Zu empfehlen iſt folgende
einfachere Kochart: Zwei volle Eßlöffel Haferflocken werden
mit etwas Waſſer eine halbe Stunde lang gekocht, dann durch-
geſeiht und mit etwas Salz oder Zucker abgeſchmeckt. Und nun
will ich Jhnen, verehrter Leſer und geſchätzte Leſerin, noch etwas
verraten: Es ſchmeckt zu den ſo zubereiteten Haferflocken auch
unſer Kriegsbrot ungleich beſſer, wie zu den anderen bis
her üblichen Morgengetränken. Man erreicht alſo hier Doppeltes,
man ſpart an Koſten und macht es ſich, ſeinen Angehörigen und
ſeinen Dienſtboten leichter, ſich an das Kriegsgebäck zu gewöhnen.
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Die Halleſchen Gaſtwirte und die Bierpreis- Erhöhung

v en Da e W a. d. S.un mgegen p in ſeiner tsverſammlunim NRatsteller die Bierpreiserhöhung. Der Vorſitzende, Poteltes

K teilte mit, daß er, wie auch die Vorſitzenden der übrigen
hieſigen Gaſtwirtevereine von den Brauereibeſitzern eingeladen
worden ſei, nicht etwa zu einer Beſprechung, wie man an

W auf Lager haben und daß das Bier, welches jetzt die Er

Nachdem die Preiserhöhung
kann der

Sendung von Liebesgaben zugehen. Es wurde beſchloſſen, die
nächſte Monatsverſammlung in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ beim
Kollegen Lehmann abzuhalten.

Bund zur Erhaltung und Mehrung der Volkskraft.
Der einführende Vortrag, der über die Ziele des Bundes

vrientiert und gleichzeitig den Kurſus über Ernährung im Kriege
einleitet, findet Freitag, den 12. März, abends 8
Uhr, im Mozartſaal ſtatt. Zahlreicher Beſuch iſt ſehr er-
wünſcht. Jm Verſammlungslokal werden an dieſem Tage Mit
gliedskarten ausgegeben. Sie berechtigen zum unentgeltlichen Be
ſuch aller r die vom Bunde veranſtatet werden. Der
ein führende Vortrag iſt für jedermann unent-
geltlich.

Der Mitgliederbeitrag beträgt jährlich mindeſtens
eine Mark.

Reinhaltung der Mutterſprache iſt vaterländiſche
Ehrenpflicht.

Der Allgemeine Deutſche Sprachverein wendet
53 mit folgendem Aufruf an ſeine Mitglieder, der nicht auf
ieſe allein beſchränkt bleiben ſollte, ſondern jedem guten

Deutſchen gilt:
Unfere Mitglieder werden dringend gebeten, gerade in dieſer

Zeit hochgeſtimmten völkiſchen e er die Beſtrebun
27 unſeres Vereins, der unſere edle Mutterſprache als Hort

es Deutſchtums pflegt und ſomit des Vaterlandes Macht und
Herrlichkeit in friedlichem Wetteifer mit dem Werk der Waffen
in ſeiner Weiſe zu fördern bemüht iſt, tatkräftig zu unterſtützen.
Man befleißige ſich ſelbſt einer ſchlichten, deutſchen, vorbildlichen
Ausdrucksweiſe und vermeide alle unnützen Fremdwörter in Wort
und Schrift, man brauche nur deutſche Grußworte, jeder wirke in
ſeiner Familie, in ſeinem Berufe, unter Geſchäftsfreunden und
Amtsgenoſſen, vornehmlich aber der heranwachſenden Jugend
gegenüber, im Sinne unſeres Vereins, man bekenne ſich als
Sprachvereinsmitglied und ſuche als neue
Mitglieder zu gewinnen. Nie haben unſere Mahnrufe ſo offene
Ohren gefunden wie jetzt, da das deutſche Volk durch die Wucht
der Tatſachen die Ueberzeugung erlangt hat, daß die Reinhal-
tung der Mutterſprache eine vaterländiſche
Ehrenpflicht iſt. Auch möge man die Wirkſamkeit unſerers
Arbeitsausſchuſſes unterſtützen, indem man ſeinem Vorſitzenden
gzt Dr. phil. Reinhold, Hedwigſtr. 7) brieflich grobe ſprachliche

erſtöße auf Straßenſchildern und ſonſt mitteilt und ihm Druck-
ſachen, Rundſchreiben und Zeitungsausſchnitte, die durch Fremd-
wörterſucht Anſtoß erregen, zuſendet, damit Schritte zur Beſſe
rung getan werden können. Nur durch gemeinſame Mitarbeit
aller Mitglieder können wir in unſerer Stadt den Einfluß ge
winnen, der unſerem Verein bei der Volkstümlichkeit und der
Gemeinverſtändlichkeit ſeiner Ziele zukommt.

Feldpoſtbriefe mit Wareninhalt (Päckchen) nach vem Heere,
die aus irgend einem Grunde dem Empfänger nicht ausge
händigt werden können, müſſen an den Abſender zurückgeſand
werden, wenn dieſer nicht durch einen Vermerk, wie z. B. „Wenn
unbeſtellbar zur Verfügung des Truppenteils“ oder „Wenn un
anbringlich, zur Verfügung der Truppe“, den Wunſch ausge
drückt hat, daß ſie in ſolchem Falle den Kameraden des Adreſſaten
zugute kommen ſollen. Oft genug bedauern es die Abſender,
für die der Jnhalt der Sendung nach der Rückkunft vielfach
keinen Wert mehr hat, daß die Liebesgabe, die den zunächſt Be
dachten nicht erreicht hat, nicht wenigſtens ſeinen Kameraden

uteil geworden iſt. Man unterlaſſe es deshalb nicht, derartige
äckchenſendungen mit dem Preisgabevermerk zu verſehen.

Uebrigens ſind auch gedruckte Zettel mit ſolchen Vermerken im
Handel zu haben; ihre Verwendung iſt um ſo bequemer, als ſie
auf der Rückſeite gummiert ſind und daher vor dem Gebrauch
nur angefeuchtet zu werden brauchen. Die Geſchäfte, die Feld
poſtgegenſtände feil halten, können zur Förderung der guten
Sache viel beitragen, wenn ſie den Käufern ſolche Zettel an
bieten oder bei verſandfertigen Waren den Vermerk auf die Um
hüllung aufdrucken laſſen.

e L

S Univerſitätsbibliothek. Der Expedient an der hiefigen
Univerſitäts-Bibliothek, Theodor Hirſch, iſt zum Univerſitäts-
Bibliotheks-Sekretär ernannt worden.

Geſchäftsjubiläum. Die Firma Block u. Buſchmann,
Jnhaber Richard Block, feiert heute ihr 25jähriges Geſchäfts
jubiläum. Herr Block wurde von ſeinen Beamten und Arbeitern
durch ein Morgenſtändchen und andere Aufmerkſamkeiten erfreut.

Arbeitsjubiläum. Heute ſind 25 Jahre verfloſſen, ſeitdem
der Zuſchneider Guſtav Rockmann in den Werkſtätten für
Militärbekleidung und Herrenſchneiderei von Karl Preißer,
Schimmelſtraße, tätig iſt. Die vorzüglichen Beziehungen zwiſchen
Geſchäftsleitung und Angeſtellten in dieſem Geſchäft finden ihren
Ausdruck auch in der Tatſache, daß noch verſchiedene andere
Arbeiterjubilare hier beſchäftigt ſind.

Sparkaſſe der Stadt Halle a. d. S. Vom 1. bis 28. Februar
d. Js. geſtaltete ſich der Verkehr wie folgt: Beſtand der Ein
lagen am 81. Januar d. Js. 61 151 298,41 Mark gegen
58 181 507,6590 Mark im Vorjahre. Einzahlungen vom 1. bis
28. Februar d. Js. 1 785 825,07 Mark gegen 1 660 584,44 Mark
im Vorjahre. Zuſammen 62 936 618,48 rk gegen 59 842 092,03
Mark im Vorjahre. Rückzahlungen vom 1. bis 28. Februar d. Js.
1 082 957,90 Mark gegen 1 815 529,71 Mark im Vorjahre. Be
ſtand. am 28. Februar d. Js. 61853 660,58 Mark gegen

88 026 562,82 Mark im Vorjahre. Ein ſehr reichen für unſere günſtige wirtſchaftliche Aufwärts e
ildet auch dieſer Monatsbericht der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Zur Förderung des Obſt- und Gemüſebaues. Der
Erſte Schreberverein r re und der Vereinzur Förderung des Gemüſebaues in Kleingärten halten am Sonnabend, abends 826 Uhr, im Schreber.
vereinshauſe am Beeſener Weg 60 eine gemeinſame Mitglieder-
verſammlung ab, in welcher zwei Vorträge gehalten werden.
1. Rationeller Gemüſebau. (Sortenaguswahl, Keimfähigkeit dez
Samens, Ausſaat, Pflanzung und Pflege der Pflangen.) 2. Wie
können wir durch ſ. mäße Düngung die Erträgniſſe im Obſt
und Gemüſebau weſentlich ſteigern? Wegen des für die jetzige
Zeit geradezu wichtigen Jnhaltes der Vorträge dieſer
Verſammlung nicht nur die Mitglieder eingeladen, ſondern auch
Gäſte ſind herzlich willkommen.

Bund zur Erhaltung deutſcher Volkskraft. Jn der Sitzung
vom 5. d. Mts. wurde vom Organiſationskomitee des Bundes gr
wählt: Zum Vorſitzenden des Hauptkomitees Prof. Dr. Abder-
halden Stellvertreter des Vorſitzenden Geh. Ober Reg.Rat,
Dr. Meher, Kaſſenführer die Herren Verleger Karl Knap
und Rechnungsrat Ja Schriftführer Dr. Fodor.

Artilleriemechaniker und Zimmermannsperſonal für die
Kaiſerliche Marine. Bei der 8. Abteilung der 1. Werftdiviſion
in Kiel-Wik können bisher vom Landſturmaufruf und von der
Aushebung zum Militärdienſt nicht betroffene junge Leute in
Alter von mindeſtens 17 Jahren v und während der nächſten
Monate als vierjährig-freiwillige Artilleriemechanikergaſten mitAusſicht auf Kapitulation ein tent werden. Junge Leute, die

als Elektrotechniker, z iker, Büchſenmacher, Mechaniker
Schloſſer oder Handwerker verwandter Art gelernt haben und
dies durch ein mindeſtens 8jähriges Lehrzeugnis nachweiſen
können, werden aufgefordert, Geſuche an das obige Kommando
einzureichen. Den Geſuchen ſind ein Meldeſchein, ein ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, ſowie ſämtliche ul, Lehr und Le
z3ſdgeugn a beizufügen. Ferner können bei der 3. Abteilung
der 1. Werftdiviſion Kiel-Wik noch nicht vom LandſturmLAufruf
und von der Aushebung zum Militärdienſt betroffene junge Leutz
im Alter von 17 bis 20 Jahren, die mindeſtens eine dreijährige
Lehrzeit als Bootsbauer, Schiffszimmerleute, Zimmerleute und
Tiſchler nachweiſen können, ſofort als 3jährige freiwillige Zim-
mermannsgaſten eingeſtellt werden. Geſuche ſind mit Lehrbrie?
und einem Meldeſchein zum dreijährig-freiwilligen Dienſteintritt
an die 3. Abteilung der 1. Werftdiviſion Kiel-Wik zu richten.

Gaſtſpiel der Berliner „Urania“. Die bekannte Berliner
„Urania“ gibt hier am 23. März im Thaliafeſtſaal ein neues
Gaſtſpiel. Dieſer Kriegsvortrag heißt „Die Vogeſen und
ihre Kampfſtätten“ und iſt mit etwa 100 prachtvollen Licht-
bildern, die an Ort und Stelle aufgenommen ſind, ausgeſtattet,
Der e Einfall ins a in den erſten Auguſttagen
und das tapfere Vordringen der Armee des bayeriſchen Kron
prinzen hat die allgemeine Aufmerkſamkeit auf die Vogeſen ge
lenkt, ſo daß die Ausführungen der Berliner „Urania“ in Wort
und Bild des größten Jntereſſes gewiß ſein können. Eintritts-
karten bei Heinrich Hothan.

Halleſche Tageschronik. Jn der Gr. Steinſtraße wurde ein
Hund von einem Straßenbahnwagen überfahren und ſchwer
verletzt. Das Tier, deſſen Beſitzer nicht ermittelt werden
konnte wurde dem Tieraſhl zugeführt. An der Ecke Mühlweg
und Zere ſtieß ein Straßenbahnwagen mit einem
Möbelfuhrwerk zuſammen, wobei ein Pferd des Möbelfuhr-
werks Verletzungen erlitt.

Aus den Vereinen.
Jm Verein der Vienenzüchter von Halle und Umgegend ſprach

am 7. d. Mts. Herr Lehrer Ludwig über Frühjahrsarbeiten am
Bienenſtande. Es wurde beſonders hervorgehoben, daß man bei
dem jetzigen kalten Wetter größere Eingriffe vermeiden möge und
nur bei Nahrungsmangel die Völker ſtören dürfe. Ruhe und
Wärme ſei jetzt das erſte Erfordernis zur fortſchreitenden Ent
wicklung der Völker. Später denke man an die Erweiterung des
Brutneſtes und an die Maſſenverſorgung. Fütterung mit flüſſigem
Futter ſei nicht empfehlenswert, wohl aber die Entdeckelung der
alten Vorräte zur Anregung des Bruteinſchlags. Gerne begrüßt
wurden die Gäſte aus dem fernen Oſten, deren Bienenſtände durch
die eingedrungenen Ruſſen vernichtet worden ſind. Zur geſchenk-
weiſen Ueberlaſſung von Schwärmen in der diesjährigen Schwarm-
zeit wurden mit hieſigen Jmkern die Adreſſen ausgetauſcht.

Vereins-Anzeiger.
3. kommunaler BVezirksverein (Süd und Weſt) Am Freitag, 8

Uhr, im Bäcker-Jnnungshauſe Monatsverſammlung. a.
„Kartoffelnot Kartoffelanbau“, Nach den Verhandlungen

s kg Pakete
bis einſchließlich 10 kg

für im Felde ſtehende Truppen

ſind bis auf weiteres

zugelaſſen.
Die Behörde ſchreibt vor, daß die Verpackung feſt und
dauerhaft, auch gegen Väſſe widerſtandsfähig ſein muß.
Lappkartons müſſen mit Leinwand oder noch beſſer mit

Segeltuch umnäht werden.

Wir empfehlen unſere den obigen Vorſchriften und dem
obigen Gewicht entſprechenden

Feldpoſtkartons in Segeltuchpackung, Stück 65 Pfg.

jedes Paket mit vorſchriftsmäßigem Feldpoſtetikett verſehen,
welches wegen der Adreſſe nur noch ausgefüllt zu werden braucht.

Verſand nach auswärts gegen Vachnahme zuzüglich Porto-

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Feitung,
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt n. Thüringen,

Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.
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nationale Vereini
der Mitglieder und Gäſte willkommen.

gerein ehem. Jnfanteriſten. Am 11. d. Mts., abends 8 Uhr, im
„Auguſtinerbräu“ General Verſammlung. Vorſtandswahl;
Jahres und Kaſſenbericht.

griegerverein Alemannia. Am Freitag, 834 Uhr, in „Mars-la
Tour“ Monatsverſammlung. Vortrag des Kameraden Gürtler
des Jüngeren über „Erlebniſſe in einem Gefangenenlager“.
wichtige Tagesordnung. Erſcheinen dringend erwünſcht.

halleſches Theater und Konzertleben.
Stadttheater. Man ſchreibt uns: Donnerstag findet das

gpfchiedsgaſtſpiel von Frau Margarete Bruger- Drevs
als Martha in d'Alberts Oper „Tiefland“ ſtatt. Martha gehörtzu den beſten Partien der beliebten Künſtlerin, die fünf Jahre

mſerem Stadttheater angehörte. Die Theaterleitung läßt
dieſes Gaſtſpiel zu volkstümlichen Opernpreiſen von 50 Pfenni
pis 2,30 Mark (1. Parkett) ſtattfinden, um jedermann den Beſ
der Aufführung zu erleichtern. eitag gelangt Sudermanns
Schauſpiel „Die Ehre“ zur Auffü

Nibelungenring Abonnement zu kleinen Preiſen im Stadt
theater. Wagners Ring der „Nibelungen“ iſt ſeit Jahrzehnten
ein Werk geworden, das ſich nicht nur die Beachtung enger, muſi
jaliſch und literariſch beſonders intereſſierter Kreiſe erworben
hat, ſondern mit dem deutſchen Volksleben eng verwachſen iſt. Es
wird daher ſicher begrüßt werden, daß die Leitung des Stadt
theaters ſich entſchloſſen hat, den Ring in einer Geſamtaufführung
zu billigen Preiſen an vier Abenden zur Aufführung zu brinind zwar gelangt am erſten Abend „Rheingold“, am wen
Ahend „Die Walküre“, am dritten Abend „Siegfried“ und am
zierten Abend „Götterdämmerung“ zur Wiedergabe. Die Preiſe
der Fläte ſind, einſchließlich der ſtädtiſchen Billettſteuer und des
gleiderablegegeldes, für alle vier Vorſtellungen für 8. Rang
360 Mk., 2. Rang Vorderreihen 4,80 Mk., Parterre 6,20 Mk.,

Parkett 9,20 Mk. und 1. Rang 11,20 Mk. Die Sonderabonne
ments werden bereits jetzt an der Tages und Abendkaſſe des
Stadttheaters ausgegeben.

Der Kammermuſik-Abend am nächſten Montag im Logen
ſaale, Albrechtſtraße, wird bei dem angekündigten herrlichen
Programm: Schuberts D-moll Quartett (Tod und das Mädchen)
und Schuberts Streichquintett C-dur op. 168) ſicher große Be
achtung finden. Auf mehrfach geäußerten Wunſch gelangt auch
der Hahdnſche Variationenſatz „Gott erhalte Franz den Kaiſer“
noch einmal zum Vortrag. (Näheres ſiehe heutige Anzeige.)
e h

Landwirtſchaftliches.
Die Schweinezählung. Jm „Reichsanzeiger“ wird folgende

Bekanntmachung über die Vornahme von Zwiſchenzählun-
gen der Schweine am 15. März und 16. April 10915 ver-
offentlicht:

Der Bundesrat hat auf Grund des S 3 des Geſeßes über
die Ermächtigung des Bundesrats S wirtſchaftlichen Maßnahmen
uſw. vom 4. Auguſt 1914 (ReichsGeſetzbl. S. 827) folgende Ver
ordnung erlaſſen: S 1. Am 15. März und am 16. April 1915
e eine Zählung der Schweine ſtatt. Die Zählung, welcher
ie für die Vornahme der kleinen Viehzählung geltenden Be

ſtimmungen zugrunde zu legen ſind, erſtreckt ſich auf Schweine
1, unter 8 Jahr alt; 2. 6 bis 1 Jahr alt, darunter ſind
a) Zuchteber, b) Zuchtſauen; 3. 1 Jahr alt und älter, darunter
ſind a) Zuchteber, d) Zuchtſauen. S 2. Die Landeszentral
behörden erlaſſen die Beſtimmungen zur Ausführung dieſer Ver
ordnung. S 3. Dem Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte ſind die
Ausführungsbeſtimmungen ſowie die Ergebniſſe der Zwiſchen-
zählung vom 15. März 1915 bis zum 1. April und die Ergeb-
niſſe der r r 15. April 1915 bis zum 1. Mai1915 einzuſenden. 4. Wer vorſätzlich eine e zu der er
auf Grund dieſer Verordnung aufgefordert wird, nicht erſtattet
oder wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht,
wird mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit
Geldſtrafe bis zu 10000 Mark beſtraftz; auch können
Schweine, deren Vorhandenſein verſchwiegen wird, im Urteil
für dem Staate verfallen erklärt werden. 8 5.
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung in
Kraft.

BöBörſen und Handelsteil.
Dividenden.

Hermannmühlen Akt.Geſ. in Poſen. Der Auf-
ſichtsrat ſchlägt eine Dividende von 18 Prozent (i. V. 9 Prozent)
vor.

Bremen-Beſigheimer Oelfabriken. Jn der
Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, eine 18prozentige Dividende
zu verteilen.

Magdeburger Straßen-Eiſenbahn-Geſell-
ſchaft. Jn der Sitzung des Aufſichtsrates wurde beſchloſſen,
die Verteilung einer Dividende von 836 (i. V. 928) Progent
in Vorſchlag zu bringen.

Mechaniſche Seidenweberei Vierſen. Der Auf-
ſichtsrat ſchlägt eine Dividende von 9 (i. V. 12) Prozent vor.

Mix K Geneſt, Telephon- und Telegraphen-
werke in Berlin-Schöneberg. Jn unterrichteten
e erwartet man eine Dividende von etwa 6 (i. V. 4)
Prozent.

Schleſiſcher Bankverein in Breslau. Die Divi-
rn 1914 ſoll mit 6 Prozent (i. V. 736 Proz.) beantragt
wer

Elberfelder Bankverein. Der Aufſichtsrat ſchlägt
5 Prozent (i. V. 534 Proz.) Dividende vor.

Boeddinghaus, Reimann u. Co. Die Verwaltung
beantragt 5 Prozent Dividende (i. V. 10 Proz.).

Eisleber Diskonto- Geſellſchaft in Eisleben. Jm Geſchäfts
bericht für das Jahr 1914 wird u. a. ausgeführt: Wie wir bereits
in unſerem vorigen Bericht einleitend erwähnten, war im Jahre
1918 die wirtſchaftliche Entwickelung Deutſchlands in die Bahn
einer Abſchwächung der induſtriellen Konjunktur eingelenkt. Wenn
ſich auch mit Beginn des Jahres 1914 ein entſchiedenes Verlangen
nach neuer Betätigung re machte und namentlich auf dem
Sffektenmarkte durch zahlreiche Emiſſionen zum Ausdruck gelangte,
ſo ſtanden im allgemeinen die Friedensmonate des Berichtsjahres
im Zeichen der Depreſſion. Die ſich auf rund 56 000 Mk. be
ziffernde Verringerung des Zinsertrages iſt denn auch hauptſächlich
auf die in der erſten Hälfte des Berichtsjahres herrſchende Geld-
fülle zurückzuführen. Dieſer Geldüberfluß ſollte uns andererſeits
jedoch inſofern zum Segen gereichen, als wir den Anforderungen,
die mit Ausbruch des Krieges an uns geſtellt wurden, gut gerüſtet
gegenüberſtanden. Da mit Beginn des Völkerringens die Börſen
geſchloſſen wurden, hörte das Wertpapiergeſchäft faſt vollſtändig
auf. Es erfuhr erſt wieder eine Belebung, als die Kriegsanleihen
zur Zeichnung aufgelegt wurden, für die ſich auch in unſerem Be
lätigungsgebiete ein reges Intereſſe bemerkbar machte. Der er-zielte e gewinn einſchließlich des Vortrags ſtellt ſich auf
185601,82 Mark gegen 192 007,84 Mk. im Vorjahre. Wenn
wir hieraus die Verteilung einer Dividende von
wiederum 18 Prozent in Vorſchlag bringen, ſo geſchieht es
in dem Bewußtſein, möglichen Verluſtgefahren an unſeren Debi-
toren rechtzeitig und ausreichend vorgebeugt zu haben.

Thüringiſche Landesbank in Weimar. Jm Jahre 18914
wurde einſchließlich des Vortrags ein Bruttogewinn von
949 984 Mk. (i. V. 933 567 Mk.) erzielt Der Reingewinn
beträgt 422 057 Mk. (i. V. 441 012 Mk. Davon ſollen nach Ueber-
weiſung von wieder 50 000 Mk. an den beſonderen Reſervefonds
wieder 9 Prozent Dividende verteilt und 60504 Mk.
(60 527 Mk. vorgetragen werden.

mit unterhaltenden Vorträgen. Frauen

8. März 1915.

Norddeutſche GrundCredit-Vank in Weimar. Der Rein
97 des verfloſſenen res beträgt 716 082 Mark (i. V.
09 482 Mk.), woraus wieder 6 Prozent Dividende verteilt

werden ſollen. Nach dem Verwaltungsbericht ſetzte der Kriegs
ausbruch dem Pfandbriefabſatz und der Beleihungstätigkeit ein

nde, doch war es möglich, gegen Jahresſchluß aus zurückgefloſ
ſenen Hypothekenkapitalien dem im Großherzogtum Sachſen
hervortretenden Kreditbedürfniſſe durch Gewährung von Hypo-
thekendarlehen entgegenzukommen. Der Eingang der H
pothekenzinſen zum Oktobertermin, dem allgemein mit
Spannung ent ehe wurde, war überaus befriedi-gend. fandbriefumlauf erhöhte ſich von 96 467 175 Mk.
auf 98 377 475 Mk. und der Hypothekenbeſtand um 1 188 960 Mk.
auf 102 296 526 Mark.

Coburg-Gothaiſche Credit Geſellſchaft in Coburg. Jm Ge
ſchäftsbericht für das Jahr 1914 wird u. g. h Das
Geſchäft verlief bis zum Ausbruch des Krieges normal, von da an
machten ſich die ungünſtigen Einwirkungen des Krieges bemerkbar.
Wir halten für 173 von unſerem diesjährigen Erträgnis einen
Betrag von 100 Mk. auf Debitoren-Konto zur Abſchreibung zu
bringen und empfehlen demgegenüber diesmal für die Dividende
die Dividenden-Reſerve von 50 Mk. mit heranzuziehen. Wir
beantragen hiernach, von dem Gewinn-Saldo von 192 442,96 Mk.
100 000 Mk. auf Debitoren-Konto abzuſchreiben, aus den verblei-
ben 92 442,96 Mk. zuzüglich der Dividenden-Reſerve von 50 000
Mark, zuſammen 142 442,96 Mk., 117 000 Mk. als 83 Prozent
Dividende zur Verteilung zu bringen, von den dann ver
bleibenden 25 442,96 Mk. 4875 Mk, dem Talonſteuer-Konto zuzu
führen, und reſtliche 20 567,96 Mk. auf neue Rechnung vorzutragen,

Bericht der FleiſchpreisNotiernngskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht- und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am

I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 76 niedrigſter Preis 69 häufigſter Preis 74
Bullen: höchſter Preis 76 niedrtgſter Preis 69 häufigſter
Preis 74 Kühe: höchſter Preis 74 niedrigſter Preis 54
häufigſter Preis Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis häufigſter Preis Kälber: 1. Maſt
kälber: höchſter Preis niedrigſter Preis A. häufigſter Preis

A. 2. Saugkälber: höchſter Preis 85 niedrigſter Preis 78
häufigſter Preis 83 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 92
2. Schafe: höchſter Preis 85 niedrigſter Preis 79 häufigſter
Preis 83 II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezaht
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent-
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 118 niedrig er
Preis 105 häufigſter Preis 116

Ausgeſuchte fette Schweine 2 Mk. über Höchſtnotiz, ganz leichte
Schweine unter der niedrigſten Notiz,.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Die Herſtellung von Mehl aus Stroh.
Berlin, 10. März. Wie die „Telegraophen-Union“ er
fährt, hat die Herſtellung von Mehl aus Stroh weiter ſo
gute Fortſchritte gemacht, daß mit der auch von dem Land
wirtſchaftsminiſter in ſeinem Rundſchreiben erwähnten
Firma M. Töpfer, Trockenmilchwerke in Böhlen bei Rotha
in Sachſen, ein Vertrag bezüglich Verwertung dieſes Ver-
fahrens abgeſchloſſen wurde. Der Erfinder des Verfahrens
iſt bekanntlich Dr. Hans Friedenthal in Berlin, der auch
der Begründer des in der neueren Zeit vielgenannten Ver-
fahrens zur Herſtellung von Pflanzenpulver iſt. (T.-U.)

Zur Lage bei Tarnow.
Krakau, 9. März. Die Blätter veröffentlichen folgende

Schilderung über die Lage bei Tarnow auf Grund der Mit-
teilungen eines öſterreichiſchen Staatsbahnbeamten, der krankheits-
halber in Tarnow zurückgeblieben und dem es in den letzten Tagen
gelungen war, aus Tarnow zu entkommen. Der Gewährsmann
erzählt, daß faſt die Hälfte der Häuſer in der Vorſtadt Struſtna
teils eingeäſchert, teils durch die Beſchießung zerſtört wurden.
Ebenſo ſehe es in der Vorſtadt Grabowka aus. Sonſt ſieht man
in den Häuſern zertrümmerte Fenſterſcheiben und herausgeriſſene
Türen, Die neue Kirche iſt teilweiſe zerſtört, ebenſo ſind in der
Krakauerſtraße die Wände vieler Häuſer nächſt dem Bahnhofe
durch Geſchoſſe zertrümmert. Die Bäume in den Gärten wurden
ſämtlich gefährdet. Ueberall ſieht man nichts wie Verwüſzungen.
Von der Bevölkerung blieben nur wenige in der Stadt zurück.
Die verlaſſenen Wohnungen wurden ausnahmslos geplündert
und verwüſtet. Jn den erſten Tagen des Januar war unter-
unterbrochener Kanonendonner und oft auch das Geknatter von
Gewehrfeuer zu hören. Von der Zivilbevölkerung wagte ſich nie-
mand auf der Straße zu zeigen, aber allmählich gewöhnte man ſich
an den Geſchützdonner. Unbeſchreibliche Freude herrſchte in der
Bevölkerung, als ſich die Ruſſen infolge des furchtbaren Feuers
unſerer Artillerie aus der Stadt auf den Martinsberg zurückzogen.
Aber ruſſiſche Vorpoſten durchſtreiften die Stadt, die ſich noch ge
walttätiger als die ruſſiſche Beſatzung verhalten. Sie ſetzen ihre
Plünderungen brutal fort. Die Not an Lebensmitteln iſt groß und
acht Tage lang war kein Brot erhältlich. (T. U.)

Franzöſiſche Schießerei an der ſchweizeriſchen Grenze.

W. T. B. Bern, 10. März. Die Schweizeriſche De
peſchenagentur meldet aus Pruntrut: Jn den letzten Tagen
plätzten franzöſiſche Schrappnells auf deutſchem Boden ſo
nahe der ſchweizeriſchen Grenze, daß die Sprengſtücke auf
Schweizer Gebiet flogen. Kurz darauf erſchien ein franzö
ſiſcher Offizier, um ſich wegen des Vorfalles zu entſchuldi-
gen. Jnzwiſchen iſt die Schießrichtung geändert worden.

Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht.
W. T. B. Paris, 10. März. Amtlicher Bericht von geſtern

abend 11 Uhr: Jn Belgien öſtlich Steenſtraſte wieſen wir einen
Angriff zurück. Nördlich Arras in Notre Dame de Lorette kämpfte
man den ganzen Tag, ohne daß ſich die Stellung des Gegners ver-
änderte. Jn der Champagne fanden ſehr heiße Kämpfe ſtatt, die
für uns günſtig waren. Zwiſchen Sougain und Perthes in dem
Gehölz, wo wir vor drei Tagen Fuß faßten, warfen wir zweiGegenangriffe zurück und erzielten neue Fortſchritte. Ebenfalls

neue Fortſchritte wurden in einem Gehölz öſtlich des vorgenannten
Gehölzes in unmittelbarer Nachbarſchaft von Perthes gemacht.
Nördlich desſelben Dorfes griff der Feind an. Auf einer Kuppe
nordöſtlich von Le Mesnil wurde er zurückgeworfen. Unſer
geſtriger Gewinn, der 450 Meter betrug, erhöhte ſich um 200 Meter.
Wir eroberten ein deutſches Schanzwerk, erbeuteten eine Revolver-
kanone und drei Maſchinengewehre und machten Gefangene. Die
feindliche äußerſt ſtarke Organiſation umfaßte gepanzerte Unter
ſtände mit Revolverkanonen und ſehr tiefen unterirdiſchen
Kammern. Nördlich Le Mesnil nahmen wir einige Meter
Schützengraben wieder ein, die wir am Sonntag erobert und am
Montag wieder verloren hatten. Jn den Argonnen zwiſchen Four
de Paris und Bolante unternahmen wir einen Angriff, der uns
zu Herren der erſten deutſchen Linie auf 200 Meter Länge machte.

Franzöſiſche Truppentransporte nach dem Mittelmeer,.
Stockholm, 10. März. Der Berichterſtatter von Stock

holms „Dagblad“ in Paris weiß ſchon, wie er meldet, ſeit zwei
Wochen, daß Truppenmengen von 10 000 Mann von Marſeille und
Toulon nach den Dardanellen eingeſchifft ſind. Ferner wird von
J einer Expedition nach verſchiedenen Plätzen im Orient geſprochen.

Die ganze afrikaniſche Armee ſoll jetzt gegen die Türken vorgehen.
Man hält die Expedition nach Konſtantinopel für ein ernſtes
Unternehmen, welches der Dreiverband um jeden Preis zu Ende

führen müſſe. (T. N.)Sieben deutſche Kriegsgefangene ertrunken.
Von der Schweizer Grenze, 10. März. Die „vBasl.

Nachr.“ melden aus Mailand: Einem aus Athen einge-
troffenen Briefe aus dem Lager deutſcher Kriegsinternierter
auf der Jnſel Dian an der bretoniſchen Küſte iſt zu ent-
nehmen, daß ſieben internierte Deutſche von einer Klippe
ins Meer geſtürzt und ertrunken ſind. (T.-U.)
Kontrollrecht der engliſchen Regierung über Kriegsmaterial-

Fabriken.

W. T. B. London, 10. März. Schatzkanzler Lloyd
George hat im Unterhauſe einen Geſetzentwurf eingebracht,
der ein früheres Geſetz erweitern ſoll, durch das die Re-
gierung ermächtigt wurde, die Kontrolle über alle Fabriken
von Kriegsmaterial auszuüben. Das neue Geſetz gewährt
der Regierung das Kontrollrecht über Fabriken, die zurzeit
kein Kriegsmaterial herſtellen, dazu aber imſtande ſind.
Es handelt ſich darum, namentlich die Werkzeugfabriken zur
Herſtellung von Kriegsmaterial zu benutzen. Lloyd George
betonte bei der Begründung des Geſetzentwurfes, es ſei
nicht der Fall, daß ſich Fabrikanten in Schwierigkeiten be
fänden. Die Abſicht ſei aber, Fabrikanten aus rechtlichen
Schwierigkeiten zu befreien, die ſich aus beſtehenden Kon
trakten ergeben. Bonar Law hat die Unterſtützung
Reſolution zugeſagt.

Annäherung Jtaliens an Deutſchland und Oeſterreich-
Ungarn.

Mailand, 10. März. Trotz des Dunkels, das über
internationalen diplomatiſchen Vorgängen liegt, mehrt ſich
in der italieniſchen Preſſe die Annahme, daß Verhandlungen
zwiſchen Jtalien und den Zentralmächten ſtattfinden. Außer
der „Stampa“ und dem „Secolo“ beſchäftigen ſich auch der
„Avanti“ und „Popolo d'Jtalia“ mit den beſtimmten, in
Rom umlaufenden Gerüchten, daß Jtalien ſeine Forde-
rungen an OeſterreichUngarn nach Berlin mit der Bitte
um Weitergabe mitgeteilt habe. (T.-U.)

Abreiſe des Zaren nach Helſingfors.
W. T. B. Zarskoje Sſelo, 10. März. Der Kaiſer iſt

nach Helſingfors abgereiſt.

Frauen als Trainſoldaten in Rußland.
Wien, 10. März. Der Stadthauptmann von Moskau

gab, wie die „Reichspoſt“ über Bukareſt meldet, die Erlaub-
nis, daß Frauen im Alter von 25 bis 50 Jahren als Train-
fahrperſonal in die Armee eintreten dürfen. (T.-U.)

Ricciotti Garibaldi über die Auflöſung des
Freiwilligenkorps.

Mailand, 10. März. Nach der „Gazetta del Popolo“
äußerte ſich Ricciotti Garibaldi in Rom über die Auflöſung
des italieniſchen Freiwillgenkorps in Frankreich dahin, daß
die Auflöſung zum Teil auf Verlangen der Garibaldiner
ſelbſt zurückzuführen ſei. Die franzöſiſche Heeresleitung
habe ſich davon überzeugt, daß es unnütz ſei, das Horps in
weiteren Kämpfen einem gänzlichen Untergang zu weihen,
und es deshalb von der Front zurückgezogen mit der
ferneren Abſicht, es in der Türkei zu verwenden. Dieſe
Abſicht habe aber nicht die Unterſtützung der Goribaldiner
gefunden. Gegenwärtig beabſichtigen die Garibaldiner,
eine neue große Aktion zu unternehmen, zu deren Organi-
ſation am nächſten Freitag im Hauſe Ricciotti Garibaldis
eine Verſammlung der Jnterventiſten ſtattfinden werde.
Es werden ſich u. a. die Deputierten Pirolini, Chieſa, Cola-
jauni und Angiolini, ſämtlich Republikaner, de Ambris,
Syndikaliſt, ſowie Muſſolini und andere Journaliſten be-
teiligen. (T.-U.)

Chineſiſche Konzeſſion an Japan für die Bahn
Mukden--Antung.

W. T. B. London, 10. März. „Daily Telegraph“ meldet
aus Peking: China hat Japan eine neue Konzeſſion auf 99 Jahre
für die Bahn Mukden--Antung gewährt. Heute wird darüber be-
raten werden, ob den Fremden geſtattet werden ſoll, in der ganzen
Mandſchurei ſich niederzulaſſen und dort Grundbeſitz zu erwerben.

Seitſchriftenſchau.
Deutſche Rundſchau. Jm Märzheft der „Deutſchen

Rundſchau“ (herausgegeben von Bruno Hake, Verlag von Ge-
brüder Paetel (Dr. Georg Paetel, Berlin), beginnt eine be-
ſonders wichtige Publikation des Privatdozenten an der Ber-
liner Univerſität Dr. Ernſt Wagemann über „Das Derttſchtum
in Südamerika“ zu erſcheinen, deven erſter Teil „Das Teutſch-
tum in Chile“ zum Thema hat. Wilhelm Schäfers Roman
„Lebenstag eines Menſchenfreundes“ wird fortgeſetzt. Die
männlichen Gedanken des Hallenſer Hiſtorikers Richard
Feſter über den „Militarismus“ werden den Beifall der
ganzen Nation finden. Eine ebenſo gedankenvolle wie erhebende
Betrachtung „Ueber die Unſterblichkeit der Seele“ ſtellt der
Philoſoph und Pſychologe Theodor Ziehen in Form eines philo-
ſophiſchen Dialogs vor der Schlacht an. Richard Meßlenh tritt
in ſeinem Beitrag über „Die erzählende Dichtung und ihre
Gattungen“ mit einer neuen Theorie des Epos hervor. Eine
hervorragende Publikation iſt der ungedruckte Teil der „Mar-
witzſchen Memoiren“, die Dr. Friedrich Meuſel herausgibt.
Allein die Tatſache, daß ein Zeitgenoſſe den Zuſammenbruch
des preußiſchen Staates 1806 aus erſter Quelle ſchildert, und
noch dazu in einer hiſtoriſchen Wahrhaftigkeit, die durch die
neueſten Forſchungen überraſchend beſtätigt wird, dürfte all-
gemeinſte Beachtung erfordern.

Glaube und Tat. Dieſe von Pfarrer Julius
Werner herausgegebene chriſtlich-nationale Monatsſchrift
behandelt in kurz gefaßten Aufſätzen Gegenſtände des Tages
im Rahmen idealer Weltanſchaguung, bringt eine Predigt des
Herausgebers und eine treffliche Bildwiedergabe von des Frank
furter Malers Robert Forell neueſtem Gemälde: „Golgatha“.
Verlag Moritz Dieſterweg in Frankfurt a. M.Jahresbezugspreis 2,50 Mk., Einzelheft 25 Pfg. im Buchhandel
et dgret von der Verſandſtelle Taubenſtraße 23 Frank-
urt a. M.

der

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Donnerstag, 11, März: Meiſt trübes Tanwetter mit Niederſchlägen.

Jede deutsche Hausfrau
verwendet jetzt für Suppen, Tunken und Puddings

Dr. Oetker's Gustim
Ada dies besser und bIIIiger ist wie das englisehe Mondamin
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Am S. Murz verschied in einem ostpreussischen Lazarett nach Kkurzer,
schwerer Krankheit an Scharlach, den r sich im Felde zugezoger batte,mein heissgeliebter Mann, mein lieber Sohn, unser guter Schwiegersohn,
Neſfte, Bruder und Schwager

Kechfranwalt Dr. jur. Robert Kracek
Leutnant d. Res. des Feldart.-Regts. 37, kommandiert zum Füs. Regt. 33

Ritter des Eisernen Kreuzes.

Im Vawen aller Hinterbliebenen:

Erika Kracek geb. Schuetze.
Memosel, z. Zt. Königsberg i. Pr., Dohnastr. 3. (883

Andenken bewahren.

Am 24. Februar erlitt auf den Schlachtfeldern Ruß-
lands im siegreichen Kampfe unser Mitglied, der

Unteroffizier

Max
Ritter des Eisernen Kreuzes

den Heldentod fürs Vaterland.
Wir verlieren in ihm einen treuen Freund und

Klubkameraden und werden ihm stets ein ehrendes

Der Ruder-blub am Stadt lymnnazum

I. A. Refſnecke

und Fahnenjunker

Pabst

Wir haben einen weiteren sehmerzlichen Verlust zu beklagen. In
den Kämpfen im Osten fand am 14. Februar d. Js. den Heldentod unser
treuer Mitarbeiter und lieber Kollege

ferr Alfred Klemm,
Unteroffizier im Res.-Inf.-Regt. Nr. 263, 12. Komp.

In wehrjähriger, erfolgreicher Tätigkeit haben wir ibn nicht nur als
tiehbtigen und gewissenhaften Beamten Kennen gelernt, wir schätzten ihn be-
sonders auch wegen seiner vornehmen Gesinnung und seines geraden Charakters.

Ein ehrendes Andeuken hat er sich bei uns für alle Zeit gesichert.

Direktion und Beamte
der Central-Genossenschaft Halle (Saale).

Halle (Taale), den 10. März 1915.

er

Nach über Monaten bangen Wartens und immer noch hoffend, wurde uns
heute endlich die so sehr traurige Gewissheit, dass unser lieber, unvergesslicher
und braver Sohn, Bruder und Neffe, der Rinj.-Freiw. im Füs.- Regt. 36, 9. Komp.,

Fritz Filss
im Alter von 21 Jahren am 2. Oktober 1914 beim Sturmangriff inFrankreich durch Bauchschuss schwer verletzt, am gleichen Tage seiner Vor
wundung erlegen ist.

Tiefbetrübt zeigen dies mit der Bitte um stille Teilnahme an

Otto Filss u. Frau
Kriegsfreiw. Rudolf Filss

z. Zt. im Felde
Rudolf Beyer u. Frau.

Halle (Saale), den 10. März 10915.
Beileidsbesuche bitten gütigst zu unterlassen,

Statt besonderer Anzeige.
Nach langem, in rührender Geduld getragenen Leiden entschlief heute

nachmittag 8/3 Uhr unsere geliebte Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter,

frau Minna Heime
im 76. Lebensjahre.

Warmbrunn, den 7. März 1915.
Blse Heime, Warmbrunn
Richard Heime, Brackwede
Paul Heime, Halle (Saale)
Theodor Heime, Darmstadt
Curt Heime, Gut Lehmberg
Lisbeih Heime geb. Schaaf
Käte Heime geb. Reese

und 5 Enkel.

Die Tranerfeier in Warmbrunn ßndet Mittwoch. den 10. März. 11 Uhr
in Villa Helene statt, die Beisetzung in Halle am Preitag, den 12. März,
nachm. 3 Uhr von der Kapelle des Stadtgottesackers aus. (890
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j Zander.

zur Saat verkauft

DampfflugArbeiten.
Zur ſchnelleren Fpled gung, r Jrnvighrsheſtellun

geeigneten Geräten, wie Grub
ſowie Pflugarbeiten mit angebängter Ringelwalze führt a

Louis Pröschel, Teutſchenthal
Telepbon Teutſchenthal 14 und Halle a. S. 1746.

beregge mit Ackerſchleppe

Alte Promenade 1 (Stadktheaterplah),
1. Stock, hochherrſchaftl. Wohnung, 10 Zim., Wintergarten, 1 Erker,3 Balkons, Loggia, Diele, reichl. be 3 z
Licht zu verm. Näheres Frita e

entralheizung, Gas, elektr.
lte Promenade II.

Erſatz-DepotUlanen-Kegt. 16

Bevorzugt werden Leute, die mi
Pferden und Schußwaffen Umgan
gehabt haben. Nur Leute, die ſi

ſicht a. Erſa
Ulanen- Regt. 6, Sa swedel.

ſtellt wieder ein.i

perſönlich vorſtellen, haben Aus
Depot

Verdingung.
Die Lieferung von 250 Tauſend

hartgebrannten Ziegelſteinen für
Bauten auf Bahn d Schlettau

t ſoll in einem Loſe öffentlich ver-
geben werden. Verdingungsun-
terlagen können von hier direkt
oder gegen poſt- und beſtellgeld-
freie n von 50 Pf. bezogen werden. Verſiegelte und

Broschen Armbander, Ringe
usw. sind die besten

Konfirmationsgeschenke,
Aparteste Auswahl gediegener

Neuheiten finden Sie beim

r Uxrieny r. ch-Bruno Klinz, strasse 41,
gegenöüb. Brummer Benjamin.

mit der Aror „Lieferung von
auſend Ziegelſteinen für

Bahnhof Schlettau“ verſehene
Angebote ſind bis zum 23. Mä
vorm. 11 Uhr an die unterzeich-nete Stelle, woſelbſt die Oeffnung
in Gegenwart etwa erſchienener
Bewerber erfolgt, einzureichen.
Zuſchlagsfriſt 14 Fage,

alle (Sgale), d. 5. März 1915.
Ki niglicke Eiſenbahndirektion

(Bauabteilung)
FThbielenſtraße 1, Eingang F.

e Eehr ſchöne Wogmſen- und Hühnerjagd

im Kreiſe Sangerhauſen im
Ganzen oder getrennt ſofort abzu

geben. Offert. u. Z. m. 4139
an d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. [793a

866

5 deutſche

Anker-
offiziere im Schützengraben
ſuchen Bekanntſchaft mit
zagen g Fe im Alter von

Jahren zwecks ſpät.
Heirat. Bild erbeten. Off.
erb. unt. D. v. 4147 an die
Z22 d. (2383
ſoerier

und Bäder-Zusàätzestets frisch im [381 a
Kräuter-Spezial-Geschäft

L. Wucherer-W. Ende heere S

m Waſ i
dauerh., billigſt. V

Große Klaus-
ſtraße 12.

100 (gen geſundes
RoggenL ang ſtroh,

Flegeldruſch letzter v ſind

geſaße

zu verkaufen im Gute ver 26
zu Höhnſtedt. 870125 Str. Kartoffeln

(Cimbals Frühe)
O. Meissner, Falle,

Ratswerder 3.

Wieſenheu,
Luzerne

bat abzugeben (777 a
Karl Mülter, Ceipz.-Gohlis,
Werderſtraße 15. Fernſpr. 13193.

üler od. Schülerin f. in kl.
beſſ. ten gute manGel. Klavier zu erl. Off. u.so an die eichäftsſtelle S

für Damen!Kaufe zu boben tig Gute Kleider, Koſtüme uſw. ſowie

ſämtliche Herren Garderobe.
Gefällige baldige Offerten erbitte nur per Poſt. (801a

Hademar Reiter, Halle u. 6., Gr. Wallſtr. 16.

Verwendet Kreuzpfennigmarken.

Wichtig

Alihee-Bonbons,
von Forzüglicher Wirkung gegen
Husten und Heiserkeit.,
à Paket 50 u. 25Pfg., emptiehlt

joh. Mitiacher,

Für Weſſng an kauftaltes Meſſing,Zinn, Zink zum Kuwpier, züöen

Ferdinand Haassengier,. Tel. 1 6,
Metallgießerei, Barfüßerſtr. 9.

Düngemittel
e hGebr. Wege, Halleg.

(2381 Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67.

An u. Verkäufe
7 von Rittergütern und Land 2

gütern durch wer
Z Zandwirt Georg Klooss.

Halle a. S., Fürſtental 8.

Stronh.
Jeden Poſten Stroh, gepreßt od.

ungepreßt, ſuchen zu kaufen.
Dampfpreſſe ſtellen gratis. Kaſſe
vor Abnahme. [745 a
Stodt meister Eggers,
Magdeburg. Fernſpr. 5932.

Ein gut erhaltener
Lanze'ſcher Dreſchſatz

mit Bindfadenpreſſe iſt zu ver
kaufen. Offerten unt. Z. r. 4143
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

J Verlangte Perſonen

s erhalten Stellen f. ſof.
od. 1. 4. u. ſpäter: Verh. u.led. Juſpeltort für dauernd
u. z. Kriegsvertretung, led. Feld

u. Hofverwalter, Rechnungs-
Amtsſekretäre, Vol.

walter. Volontäre undSe durch den
ötellennachweis der

Landwirtſchaftskammer,

Vertreter
geſucht zum Vertrib eines
chem, Roſtſchutzes für Eiſen
(patent,. Verfahren), ſowie e.
Lederimprägniermittels. Glän-
zende Gutachten; groß Quan
tität. Bezogen v. Behörden,Militär, Jnduſtrie uſw. Guter

verdienſt. Off. m. Refer,
von e Bewerbern erb, u.
C. V. 100 an Haason-
stein Vogler A. G.München. [2240

VolontärVerwalter
oder en Verwalter evtl.

mit

(886

neung nahe Leipaldigen Antritt unlitirt di
alelniger Beamter

eſucht. r müſſea ſein und gute u ehe
beſitzen. e nach Ueber
kunft. Lebenslauf und eugnie,
abſchriften di mich er
wer mit Angabe deranſprüche rer u
Osc. Sei dl

Geſucht zum 1. April
R Nnsere noch nicht w.

Wndwirtit. Beamte
Meld. m. ZeugnisabſchGraf v. d. S ulenburt an
Heßler'ſches Rentamt Vigen.

burg a. U. n
Seldverwalter

r Bertretung während der
auer des Frieges von Rübenwirtſchaft in Da eburgerGegent

geſucht. Angebote mit Angabe

der bei freierStation unter Z. s. 114 t an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb. 809

Geſucht per 1. April einheirateter, tücht. gut empfohlen

Stellmacher,
der mit Bau von AckerwaGeräten uſw. vollſtändig vertta
iſt. Offerten mit Z
u. Gehaltsanſprüchen u. Z.
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Jungen kräftigenLandwirtſchaſts Elehe

bei freier Station, muß ab und
zu hre mit Hand anlegen, ſtelltnoch ein. Familienanſchluß zuge-
ſichert. Betrieb 500 Morgen.
Otto Hagdeburg. Gutsbeſitz,Albersroda, Poſt Carsdorf.

Dreher und
Schloſſer

ſtellen ſofort einMoritz lahr, hen
Gera-Reuß am preuß Bahnhof

k. 4138

Heizer.
auch zur Führung der Maſchine,
um I. April 1915 geſucht. 838
iegelei Wörmlitz b. Halle (S.)
Geſucht ſofort lediger oder ver r

heirateterKutſcher S
e FWTertretung des jegigee zum

eeresdienſt einberufenen wäh-
rend deſſen Behinderung. Freie
Station. Meldung mit Gehalts
anſprüchen an

Amtsrat Wagner,
Domäne Amesdorf bei Güſten,
1 Perſonen Angebote

Zuverl. Mann, 34 J., militärfrei,
ſucht Vertrauenspoſten,

Kaution verh. Langiähr. Zeugn.
Offerten unter B. O. 6335 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4

Ochſenfütterer
ſuchen Stelle dch. Binneweib,

nh. Friedrich Gareis, ge-werbsmäßiger Stellenvermittler,
Sternſtraße 12. 2393
Empf.: Aelt. u. jg. landuirischaſterin

MarieWantzlöben, i
Stellenvermittlerin, Hallorenſtr. 1b1
(am Hallmarkt). Telephon 2618.

Suche für m. Sohn, w. 2 Jahre
d. Landw. Winterſchule beſucht hat,
Stellunga. Scholar auf mittlerem
Gute m. Familienanſchluß; ſelbig.iſt 17Jahre alt, Landw. Sobnu. faſt
mit allen landwirtſch. Maſchinen
bewandert. Off. erb. u. Z. o. 4140
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. [7954

Stuben und Hausmädchen
ſuchen Stelle auf Güter d. (884
Emma Franke, i
Stellenvermittlerin, Schmeerſtr. 4.

vermietungen

Herrſchaftl. Wohnung
(in herrlich. parkähnlich. Garten
egrneg r z.
Preis 2000büro le trrne 3.
ſerrſch. Parterrewohnuny,

immer, Küche, Speiſekammer,

r r Bad, Jnnen-kloſett, Gas und elektriſch Licht
ſofort zu vermieten.
746a) Delitzſcherſtr. 12 u. 13.

Schöne Wohnung
6 Räume), Bad, Küche, 2 Keller

Kammern uſw. in ruhig. Hauſe
mit beſſerer de ſofort zu
mieten. 900 M (53Näh. Lindenſtr. 63 II.
„Srrſchaftliche Wohnung

Oktober zu vermieten. 79 5
Wittekindſtraße 31 J. Et.

Geldverkehr

G 10 bis 1000 Mk. erhaltene neu aufgenommene
m laut Bedingung.

ärg zu verm.
däheres Va

Ah g. u t. (839eis b. Halle a. S. Bürgſchafts-Bauk,x M. 373

Gärnis bei arkreritten an
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Zeichnet auf die neue Kriegsanleihe!

zeichnungsſchluß am 19. März, mittags 1 Uhr.

Rundſchreiben, betreffend Strohmehl.
Aus Anlaß der Futterknappheit ſind zahlreiche Vorſchläge
zubereitung von Erſatzſtoffen für Futter-

wecke gemacht worden. Namentlich wurden Moostorf, Holz
ſt Sägemehl und Stroh genannt. Sofern dieſe Zubereitung ein
umſtändliches Verfahren und die Herſtellung koſtſpieliger Appa
rate erfordert, ſcheiden die Vorſchläge jetzt aus naheliegenden
Gründen ohne weiteres aus. Der von mehreren Seiten gemachte
Porſchlag, Strohhäckſel zu mahlen und dadurch die im Stroh ent
haltenen Nährſtoffe den Verdauungsſäften zugänglich zu machen,
hat deshab am meiſten Ausſicht auf Erfolg, weil Stroh von jeher
an Wiederkäuer und Pferde verfüttert wird, und weil die zur
ubereitung erforderlichen Vorrichtungen in zahleichen goßen

nd kleinen Mühlen vorhanden ſind.
Ueber die im Stroh enthaltenen Nährſtoffe und ihre Ver-

daulichkeit gibt fogende Tabelle Auskunft:
t Rohnährſtoffe Verdauliche NährſtoffeProtein Fett EFtrakt RohProtein Fett Extrakt Roh

100 Teilen ſtoffe faſer toffe faſerWohenſtroh 30 12 259 498 92 94 133
Roggenſtro 3,11 1,3 33,22 44,0 06 04 12,99 220Zehnmergerſteſtroh: 35

ferſtro e 3, 35,9 1,3 0,5 16,5 20,9Erbſenſtro J o o 1,6 33.7 35,5 433 0,7 18,5 13,7
guttergerſte 120 637 5Das Hülfenfurchtſtroh iſt weſentlich reicher an Nährſtoffen,

egüglich des Gehaltes an ſolchen,
Im übrigen unterſcheiden ſich die Stroharten vor der zum Ver
gleich herangezogenen Futtergerſte dadurch, daß die darin an
ſich in geringerer Menge enthaltenen Nährſtoffe auch weniger

pferde und
erhältnismäßig guten Ausnutzung des Futterſtrohes befähigt ſind.

Strohhäckſel läßt ſich zu feinem Mehl vermahlen, das

deſto

trocknen
uſw. notwendig ſein.

Mahlverſuche wurden angeſtellt auf einer Windmühle in
Graebendorf bei Berlin, woſelbſt ein mit alten franzöſiſchen
Steinen verſehener Mahlgang vorhanden iſt.
mehrmaligem Mahlen etwa 20 Prozent des Häckſels als feines,
mit der Sichtmaſchine auf Gaze Nr. 11 ausgeſiebtes Mehl ge
wonnen. t

Weitere auf den Mühlen der Armeekonſervenfabrik in Span-
dau vorgenommene Verſuche führten namentlich in pekuniärer
Beziehung zu einem unbefriedigenden Ergebnis.

Hier wurde bei

n den Betriebswerken der Firma M. Toepfer, Trockenmilcheerke G. m. b. H., Böhlen b. a (Sachſen), wurden Mahl-

verſuche mit Gerſte- und Haferſtrohhäckſel angeſtellt, und zwar
ſowohl mit ſcheunentrockenem Häckſel als auch mit Häckſel, der
12 Stunden bei 40 Grad Celſius vorgetrocknet war. Der ſcheunen
trockene Häckſel enthielt 14 Prozent Feuchtigkeit, durch die Vor
trocknung wurde nur eine Verminderung des Feuchtigkeitsgehaltes
von 1 Prozent erreicht. Ein Unterſiched zwiſchen dem ſcheunen
trockenen und dem vorgetrockneten Häckſel konnte weder bezüglich
der Dauer des Mahlprozeſſes noch der Ausbeute feſtgeſtellt
werden. Das Haferſtroh ließ ſich etwas beſſer vermahlen als
das Gerſteſtroh. Haferſtroh wurde 6 mal, Gerſteſtroh 8 mal über
den Mahlgang geleitet. Bei dem erſt und zweitmaligen Zu
führen auf den Mahlgang erwies ſich ein Nachſchieben des
ſpezifiſch leichten Mahlgutes mit dey Hand als zweckmäßig. Der
Häckſel wurde ohne Reſt vermahle. Das gewonnene Mehl iſt
von hinreichender Feinheit. Die Zeitdauer des Mahlprozeſſes
war die 2fache der bei der Roggenmüllerei für die gleiche
Gewichtsmenge erforderlichen. Unter Zugrundelegung der in
der Getreide-Lohnmüllerei üblichen Sätze dürften für 100 Kilo
gramm Stohhäckſel 5 Mark, für den Zentner alſo 2,50 Mark als
Mahllohn (einſchließlich Häckſelſchneiden) zu rechnen ſein. Jm
Großbetrieb laſſen ſich die Mahlkoſten wohl weſentlich vermin-
dern. Von einem gewöhnlichen Mahlgang (gute deutſche und
champagner Steine) kann man nach Anſicht der Firma eine
Leiſtung von 6 bis 8 Zentner Strohmehl in 24 Stunden erwarten.

Fütterungsverſuche mit Strohmehl wurden in dem Tier-
phyſiologiſchen Jnſtitut der Landwirtſchaftlichen Hochſchule in
Berlin mit Schweinen angeſtellt, die bezüglich der Verdaulichkeit
des im Strohmehl enthaltenen Proteins ein ungünſtiges
Ergebnis lieferten. Die Extraktſtoffe des Strohmehls wurden
von den Verſuchsſchweinen etwa halb ſo gut verdaut, wie im
gewöhnlichen Futterſtroh vom Rind.

Praktiſche Fütterungsverſuche wurden mit 9 Schweinen von
durchſchnittlich 55 Kilogramm Lebendgewicht durchgeführt. Die
Schweine wurden in drei gleichmäßige Abteilungen von je
3 Stück geteilt. Die erſte Abteilung erhielt neben Küchen
abfällen 500 Gramm Weizenkleie und 500 Gramm Torfmelaſſe
auf den Kopf. Jn der zweiten Abteilung wurde die Hälfte der
Kleie und die Torfmelaſſe durch Strohmehl erſetzt, in der dritten
erhielten die Schweine neben Küchenabfällen nur 500 Gramm
Strohmelm auf den Kopf. Daneben wurden entſprechende

Gaben von Schlemmkreide verabreicht. Das Strohmehl wurde von
den Tieren von Anfang an gern genommen, die Zunahme war
bei allen drei Abteilungen annähernd dieſelbe.

Die Verſuche ſollen fortgeſetzt und auch auf Pferde aus
gedehnt werden.

Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen muß es als äußerſt
erwünſcht bezeichnet werden, daß das Müllereigewerbe die Frage
aufnimmt, um die beſten und billigſten Verfahren zur Her
ſtellung von Strohmehl zu ermitteln, und daß auch die Land
wirte weitere Erfahrungen über die Brauchbarkeit von Stroh-
mehl zur Fütterung von Schweinen und Pferden ſammeln. Ein
voller Erſatz der hochwertigen Futterſtoffe durch Strohmehl iſt
nicht zu erwarten, immerhin beſteht die Ausſicht, daß die dadurch
herbeigeführte Vermehrung der Futtervorräte dazu beiträgt,
unſere Viehbeſtände mit der leider notwendigen und unvermeid-
lichen Einſchränkung bis zum Beginn der Grünfütterung durch-
zuhalten!

Berlin den 28. Februar 1915.
Der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten.

Freiherr von Schorlemer.

2. Beilage zu Vr. 117 der Halleſchen Seitung
LCandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

11. März 1915.

Regelung des Verkehrs mit Gerſte.
W. T. B. Berlin, 9. März. Der Bundesrat hat e eine

Verordnung über die Regelung des Verkehrs mit ſte be
ſchloſſen. dieſer Verordnung ſind mit dem Beginn des
12. März 1915 die im Reich vorhandenen Vorräte an Gerſte
für das Reich beſchlagnahmt. Ausgenommen von der Beſchlag
nahme ſind Vorräte, die im Eigentum des Reichs, eines Bundes-ſtaats, des Konemunal-Verbhant in deſſen Bezirk ſie ſich be-

finden, oder der Zentral-Einkaufsgeſellſchaft in Berlin ſtehen,
ſowie alle Vorräte, die 10 Doppelzentner nicht überſteigen. Trotz
der Beſchlagnahme dürfen Halter von Zuchttieren und Pferden
ſowie Unternehmer landwirtſchaftlicher Betriebe ihre Vorräte zum
Füttern in der eigenen Wirtſchaft verwenden, Landwirte aus
ihren Vorräten das zur Frühjahrsbeſtellung erforderliche Saat
gut zur Saat verwenden, Landwirte und Händler unter gewiſſen
Bedingungen für Saatzwecke Saatgerſte liefern, endlich Unter
nehmer land wirtſchaftlicher und gewerblicher Betriebe ihre Vor
räte zur Herſtellung von Nahrungsmitteln, von Gerſten- und
Malzkaffee und Bier ſowie von Grünmalz für Branntwein-
brennerei und Preßhefefabrikation verarbeiten; im Uebrigen iſt
die Malzbereitung nicht zuläſſig; Bierbrauereien dürfen aus
ihren Vorräten nur ſoviel te verarbeiten, wie zur Herſtellung
ihrer Malzkontingente noch erforderlich iſt.

Die Verordnung führt ſodann eine Anzeigepflicht für jeder-
mann ein, der mit Beginn des 12. März 1915 mehr als 10 Doppel-
zentner Gerſte oder mehr als 1 Doppelzentner Mengkorn aus
Gerſte und Hafer in Gewahrſam hat. Die Anzeigen ſind der
zuſtändigen Behörde bis zum 25. März 1915 zu erſtatten.

Durch Enteignungsanordnung der zuſtändigen Behörden geht
das Eigentum an den beſchlagnahmten Vorräten an das Reich,
vertreten durch die Zentralſtelle zur Beſchaffung der Heeres
verpflegung, über. Von der Enteignung ſind auszunehmen: bei
Haltern von Zuchttieren und Pferden ſowie bei Landwirten, die
zum Füttern in der eigenen Wirtſchaft erforderlichen Vorräte,
das zur Frühjahrsbeſtellung erforderliche Saatgut, Saatgerſte aus
gewiſſen land wirtſchaftlichen Betrieben, endlich bei landwirtſchafk-
lichen und gewerblichen Betrieben die zur Herſtellung von
Nahrungsmitteln, Gerſten- und Malz-Kaffee, Bier oder Grün-
malz für Branntweinbrennerei und Preßhefefabrikation beſtimm-
ten Vorräte, die ſie noch zur Erfüllung ihres Malzkontingents
bis zum 30. September 1915 benötigen.

Für unausgedroſchene Gerſte enthält die Verordnung Sonder-
vorſchriften. Die Verteilung der verfügbaren Gerſtenvorräte über
das Reich für die Zeit bis zur nächſten Ernte wird der Zentral-
ſtelle zur Beſchaffung der Heeresverpflegung übertragen, die
ihrerſeits Gerſte nur an die Heeresverwaltungen, die Marine-
verwaltung, die Kommunalverbände oder an die vom Reichs-
kanzler zugelaſſenen Stellen abgeben darf. Auf Gerſte, die nach
dem 12. März 1915 aus dem Ausland eingeführt wird, erſtreckt
ſich die Verordnung nicht. Die Verordnung tritt ſofort in Kraft.

Gleichzeitig hat der Bundesrat eine Verordnung betreffend
Aenderung der Bekanntmachungen über die Höchſtpreiſe für
Roggen, Gerſte und Weizen vom 19. ember 1914 beſchloſſen.

Nach dieſer Verordnung ſind die Höchſtpreiſe für inländiſche
Gerſte gegenüber den Dezemberpreiſen um 50 Mark für die
Tonne erhöht worden. Die Reports fallen dafür vom 1. März
1915 ab weg. Auch dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft.
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Nr. G.

(Nachdruek verboten.)

Inhalt.
Augsburger 7 H.- Lose von 1864.

2) Freiburger 10 Fr. Lose v. 1878.
3) Gelsenkirchener Bergwerks-

Akt.-Ges., 43 Partial-Obl. v. 1893.
4) Kaliwerk Krügershall, A. G. inHalle a. S.,644 Teilsohuldversehr.
65) Oesterreichische Allgemeine

Boden-Credit-Anstalt, 83 Präm.-
Schuldverschr. I. Emission 1880.

6) Ottomanische 44 Anleihe v. 1893.
7) Rumtnische 44 amortisierbare

Rente von 1905.
8) Rumänische Konv. 4x amorti-

sierbare Rente von 1905.
9) Sächsische (Provinz) Rentenbr.

10) Werschen-Weibenfelser Braun-
Kohlen Aktien Ges. zu Halle
a. d. Saale, 43 Schuldverschr.
Ausgabe 1902.

11) Wiener Kommunal- 100 Fl. Lose
von 1874.

a

Augsburger 7 Fl.-L. v. 1864.,
101. Prämienziehungam 1. März 1915.

Zahlbar sofort
Am I. Februar 1915 r Serien:

326 370 494 528 554 735 775
991 1365 1447 1543 1635 1683
1749 1810 1818 1862 1971 2026
2078.

Prämien
Serie 326 Nr. 46 92 (70), 370 11

12 (100) 16 27 (250) 29 (500) 74 81
(50) 86 98, 494 17 68 85 (500), 528
23 54 74 91 95 (50) 100 (60), 554
17 69 (50) 83 92, 735 8 (60) 22 76
79 80 (70) 81 87 965, 775 12 (650) 14
34, 991 1 19 20 (50) 30 31 34 (650)
84, 1365 56, 1447 23 27 40 46 (60)
51 83 90 (70) 100, 1543 8 16 27
(5000) 41 (50) 79 (50), 16365 2 (650)
4 (100) 10 63 (100) 67 77 99, 1683
33 43 (100) 51 89 93 99 (50), 1749
3 (50) 46 49 (100) 77 99, 1810 33
(50) 40 (260) 88 (250), 1818 11 25
(50) 28 (70) 33 58 (50) 84 (50), 1862
3 (50) 10 17 20 36 43 49 62 (260) 79
(650), 1971 6 91, 2026 1 21 23 34
(50) 68, 2078 24 (70).

DieNummern, welchen kein Betrag
in beigefügt ist, sind mit 30 FI.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 12 Fl. gezogen.

2) Freiburger 10 Fr.-L. v. 1878.
73.Serienziehung aml6ö. Februarl916.
Prämienziehung am 15. März 1915.

(Ohne Gewähr.)
Serie 34 445 966 1176 1208

1324 1375 1852 1904 1931 2332
2386 2468 2555 2626 2758 2864
3101 3193 3356 3418 3687 3738
3741 3871 3880 3981 4095 4289
4432 4649 4664 4719 4904 5064
5183 5248 5290 5457 5779 5800
5874 5932 6516 6595 6610 6689
6787 6980 7044 7318 7467 7671
7685 7773 7954 8085 8200 8229
8331 8342 8473 8574 8655 8770

VerloſungsLiſte der Zeitung.
8929 9202 9208 9370 9433 za
9570 9633 9861 10178 10208
10331 10339 10381 10462 10524
10641 10702 10730.

3) Gelsenkirchener
Bergwerks-Akt.-Gesollschaft, os6

Partial-Oblig. von 1893.
erlosung am 12. Januar 1915.
Zahlbar am 1. April 1915.

292 304 317 871 393 394 406 417 445 466 488 495 568 643 646 668 829 839) äberschri
446 447 456 488 492 501 508 623 688] 866 872 884 918 922 985 3062 071 188 er rz
641 643 6546 660 574 694 604 606 610
624 641 662 682 683 697 737 772 788
784 803 814 822 842 872 873 884 888
889 891 903 911 925 975 992 9040 042

066 097 101 105 111 146 171 181
183 218 219 260 299 304 307 820 326
329 333 866 388 411 433 441 4465 4665
456 478 476 601 606 661 567 6682 602
621 626 631 638 682 6686 728 749 762

Lit. A. à 1000 8 26 44 66 71
86 99 100 140 1665 161 169 182 183
190 200 233 268 269 2865 820 877 391
392 406 407 422 4383 436 464 470 477
490 491 494 626 627 664 577 579 684
695 604 606 626 668 688 689 736 792
799 821 845 86565 866 882 939 966 963
978 977 1000 012 019 042 046 046 066
069 094 108 118 148 179 186 196 209
226 269 278 276 291 296 316 336 337
364 371 372 376 396 403 421 440 492
628 666 682 609 610 651 674 676 692
696 726 734 748 776 777 827 839 842
875 877 913 914 931 936 937 938 989
966 970 973 976 981 986 998 2002 003
018 080 039 056 058 064 071 093 097
106 162 184 186 199 219 294 311 362
374 3765 403 4265 438 442 446 449 45
482 6502 603 619 627 636 6539 565 6566
671 693 602 606 624 642 656 669 660
664 705 708 726 764 793 810 813 817
822 840 848 880 881 893 918 923 930

418 428 437 441 447 466 483 504 510
6517 527 6538 546 566 572 580 686 697
606 606 607 624 663 667 683 684 707
721 723 731 746 778 779 810 826 862
865 872 875 886 889 921 922 927 967
977 4003 029 061 090 134 168 179 180
189 193 217 268 270 279 293 300 317
319 344 362 381 410 412 426 452 463
473 489 497 498 513 519 528 629 638
566 570 6597 603 618 623 626 633 641
664 669 684 686 689 704 706 728 7650
772 791 806 828 871 898 966 968 985
998 5046 0657 061 082 093 108 112 113
117 136 163 187 209 211 217 227 247
262 277 279 308 326 338 339 346 363
375 393 412 418 442 462 463 481 485
491 6506 632 662 565 579 594 612 617
626 637 657 661 666 669 689 706 710
719 721 729 739 7654 767 782 787 804
847 852 906 909 910 913 926 938 960
976 993 6005 012 014 022 028 041 058
066 097 119 160 185 197 201 209 222
226 236 253 256 260 276 292 305 309
318 324 3465 393 421 434 462 474 475
477 485 489 496 497 500 513 526 531
536 547 558 6563 693 594 618 627 637
662 667 669 677 692 731 7665 799 827
830 875 879 900 920 927 949 971 973
7009 012 028 040 052 066 066 074 079
084 177 190 192 194 210 213 216 233
235 244 259 268 282 283 300 346 348
349 373 3765 390 399 417 421 427 434
443 467 474 476 487 493 511 543 548
566 6576 583 695 636 661 668 702 737
760 763 780 796 8165 836 879 956.

Iät. B. à 500 8008 022 023
048 060 066 073 074 092 094 104 111
116 131 162 174 s 228 262 276 286

771 788 811 812 826 842 846 868 878
881 884 902 905 979 986 989 10026
085 041 101 116 120 126 138 146 166
190 194 197 218 225 230 246 2650 254
266 257 268 263 298 808 309 812 315
327 335 368 360 389 390 448 449 460
461 469 481 496 602 5615 6529 632 536
641 630 683 702 704 741 746 774 783
793 809 815 817 818 820 879 883 887
903 914 937 963 974 976 11022 0832
0665 069 099 112 148 169 196 206 225
231 234 289 818 343 367 376 382 407
433 439 447 454 4658 4809 493 607 6515
519 562 6665 586 604 622 638 646 663
666 712 741 742 779 784 806 808 821
856 871 879 881 889 907 962 977
12002 028 079 080 083 104 136 1
172 173 176 210 238 274 289 313 332
360 364 450 461 454 474 497 521 566
662 668 683 688 691 606 613 636 661
661 713 729 768 787 801 816 829 887
845 849 924 963 994 13008 016 034

639 6650 661 6598 608 611 613 616 629
632 639 660 692 706 716 727 730 766
767 778 798 799 803 812 823 828 829
833 835 881 884 888 899 902 936 989

108 113 116 123 142 143 166 1659 161
196 209 258 284 294 309 319 334 381
382 394 405 413 426 433 448 459 477
479 492 494 499 507 510 516 528 662
654 565 566 684 596 603 609 623 636
661 6665 679 764 774 783 787 788 795
801 802 805 816 834 844 847 861 882
897 934 944 952 989 992 15006 032
051 064 067 073 076 093 097 129 130
13656 1654 166 178 185 186 189 199 211
212 221 223 230 276 287 315 319 339
340 368 398 431 443 453 456 469 492
498 500 531 545 559 565 671 590 607
608 612 625 648 6651 66562 666 668 669
700 728 793 797 818 826 838 845 863
879 901 929 931 938 955 965 978.

4) Kaliwerk Krügershall,
Aktien-Ges. in Halle a. S.,
5* Toeilschuldverschr.

6. Verlosung am 16. Pebruar 1915,
Zahlbar mit 10396 am 2. Januar 1916.

à 2000 47 49 72 114 122 163
195 229 236 273 306 414 432.

à 1000 6533 566 569 579 600
607 653 745 9653 977 1024 030 062 058
190 282 303 318 336 351 370 380 407
450 488 496.

à 500 1633 576 691 600 615
809 849 876 931 979 992 2094 1650 162
166 192 249 295 301 831 374 404 447

142 183 191 206 283 289 329 346 378
392 393 486.
5) Gotorreſenſecho Agem.
Bod.-Crod.-Anstalt, 3 Präm.-
Schuldverschr. I. Emiss. 1880.
167. Verlosung am 16. Februar 1916,

Zahlbar (Prämien mit Abzug)
am 1. Juni 1915.

Die mit bezeichneten Nummern
betreffen Gewinsts cheine.
Amortisationsziehung:

Serie 44 129 363 431 486 662
792 1108 1679 1710 1970 2010
2148 2367 2852 3131 3396 3418
3481 3573 3636 3816 3876 3959
Nr. 1--100 à 200 Kr.

Prämienziehung
Serie 120 Nr. ö1 (2000), *3044 71

(2000), *3255 86 (4000), *3852 92
(00,000 Kr.)
6) Ottomanische 49/ Anleihe

von 1893.
Emprunt Priorité 45 Tombae 1893.
44. Verlosung am 1/14. Januar 1915.

Zahlbar am 1/14. Februar 19165.
1576--600 676--700 726--750 3901

--925 5551--675 7001 0256 8226
250 9201--2256 12976--13000 19126

160 21931--955 26006--030 27381
405 2933 1--365 33781 8065 34406

--430 35881--9056 36756--780 37006
---030 631--655 44666 680.

7) Rumänische 42 amorti-
sierbare Rente von 1905.
Anleihe von 100,000,000 Fr.

18. Verlosung
am 20. Dezember 1914/2. Januar 1915

Wegen der Räckzahlung dieser
am 19. März 1. April 19156 fälligen
Obligationen Wird eine weitere Be
Kanntmachung erlassen werden.

à 500 Fr. 2347--360 3481 600 46541
--560 13081 100 14881--900 21201
---220 24741--760 861--880 981

die per 1. April 1915
t t mässen.

Fr. 8002 036--040
186--190 601--605 696--700 736
740 82405 916--920 83336-340 731
--735 85401--405 86166--170 87426
430 896--900 88956--960
250 406--410 90916 91836--840.

Anm., Dio Nummern 90917--920die einen Teil der Serie 90916- 926
bilden, sind für die Ziehung vom1. Ja 1915 vorgemerkt worden,
weil ihre Zahl die Zahl der Stücke
überschritt, die per 1. April 1915

t werden mässen,
à 5000 Fr. 92136 236 417 6545

638 648 740 803 910 93120 166 203
458 677 946 94448 474 588 889 897
05007 060 156 182 298.

8) Rumänische konv.
49 amort. Rente von 1905.
Anleſhe von 424,613,000 Fr.

18. Verlosung
am 20. Dezember 1914/2. Jan war 1915.

Wegen der Rückzahlung dieser
am 19. März 1. April 1915 fälligen
Obligationen eine weitere Be-
kanntmachung erlassen werden.

à 500 Fr. 108801--8256 109290
--300 113876--900 115451--475
116326--350 127701--725 128676
--600 130151 176 131126--160
138426--450 701--726 140701--711
141401--426 142226--250 147351
--375 150626--6650 154661--675
159651--675 161376--400 576--600
162301--325 165601 6256 166326

350 167801--325 174676--700
175476--500 177826--850 1806651
--576 184826--860 190361--375
201501--6256 202551--576 218901
--925 221351--375 225276--300
228661--675 926--950 976--229000
237626--6650 951 976 238661--675
239326--350 243626--650 244301
325 248151--176 4561--476 252101

125 258701--725 264726 760
265526--5650 277451--476 279276
--300 280201--226 283676--600

25000 181--200 861--880 29621--640
30261--266 801--820 32981 33000
43721--740 45461-480 841--860
50641--660 51601--620 54661—680.

Anm. Die Nummern 30267--280,
die einen Teil der Serie 30261--280
bilden, sind für die Ziehung vom
I. Juli 1915 vorgemerkt Wworden,
weil ihre Zahl die Zahl der Stücke
äberschritt, die per 1. April 1916
zurückgezahlt werden mässen.

à 1000 Fr. 55741--760 56901
910 57281--290 58151 160 4814
60991--61000 62401--410 63791
800 66291--300 69401--410 71641
642 72301--310 75401--410 76461
470 921--930 77001--010 271--280
78973--980 79441--460.

Anm. Die Nummern 71643--660,
die einen Teil der Serie 71641--660
bilden, sind für die 2iehung vom
I. Juli 19165 vorgemerkt worden.

287126--160 290301--325 295026
--0650 298676--700 30165651--5765
676--700 304751--775 307661 675
312626--650 313351--376 3165301
--3256 325001--0256 329526--550
830551--576 332876--900 3368561
--876 337476--600 3427561--775
350001--025 676--700 351651--6765
776--800 354026--050 361276--300
676--700 367476--500 372201--225
381301--326 701--726 383776--800
3847561--7756 385426--450 889126

160 391761--775 394626 660.
Anm. Die Nummern 140712--7265

die einen Teil der Serie 140701--725
bilden, siod für die Ziehung vom
1. Juli 1916 vorgemerkt worden,
weil ihre Zahl die Zahl der Stücke
äberschritt, die per 1, April 1915
zurückgezahlt werden mässen.

à 5000 Fr. 401977--986 407697
--706 409017--026 837--846 411817
--826 412107--116 257--266 413647

1913.

127--136 277--286
420697--706 421367.

h i h e440677

--246 947-9656 452397—-406.
Anm. Die Nummern 434990-996

die einen Teil der Serie 434987.-69
bilden, sind für die Ziehun
1. Juli 19156 vorgemerkt worde
wei ihro Zahl ats Zahl der hege
äberschritt, dis per I. Apri 1914

4

77777779) Sächsische (ProRentenbriefoe, n
Verlosung am 16. Februar 1915

Zahlbar am 1. Juli 1915.
Rentenhbriefe.

Bit. P. à 8000 I110 248 320
Lit. H. à 300 6.
Lit. J. à 75 67 104 112,
Lit. K. à 30 37.

49 Rentenbriefe.
Lit. FF. à 3000 185.
Lit. GG. à 1500 23.
Lit. HH. à 300 292.
Lit. KK. à 30 I7.

10) Werschen Weißenfeſgor
Braunkohlen Akt. Gesellseh,
zu Halle a. d. Saale, 48 Schuld
verschr. Ausgabe Von 1902,

Verlosung am 16. Februar 1916.
Zahlbar am 1. Juli 1915.

6 68 72 76 129 133 136 145 177 181
229 239 383 397 412 413 462 518 56
ö68 619 631 637 642 648 661 754 741
764 767 796 808 829 861 887 895 903
946 966 978 982 1012 031 037 102 140
146 181 198 196 215 240 273 257 528
382 120 428 466 495 à 500

Wiener Kommunaſ
100 Fl.- Lose von 1874,

142. Verlosung am 1. März 1915,
Zahblbar mit Abzug am 1. Juni 1915,

Serlen
26 61 136 366 536 547 826

639 662 673 764 765 820 88.
904 1211 1313 1480 1543 1629
1748 1838 1879 1884 1886 1949
2092 2127 2285 2479 2553 2618
2780 2793 2897 2924.

Prämlen
Serie 61 Nr. 96 (10,000), 136 15,

866 63, 547 49, 626 15 62 (2000),
1211 33 90 (2000), 1313 5 (2000),
1480 77 90, 1543 73, 1879 29
(2000), 1884 82 (2000), 1949 38 77,
2092 18, 2553 64 (20,000), 2618 30
(300,000), 2924 9.

Die Nummern, welchenkein Betrag
in beigefägt ist, sind mit 500 Kr.
alle äbrigen in obigen Soerien ent-

weil ihre Zahl die Zahl der Stücke 666 414367--376 997 415006 haltenen Nrn. mit 360 Kr, gezogen.
(Der zweite Teil folgt.)
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